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VORWORT. 



Das werkchen, das ich hiermit der öffentlichkeit übergebe, 
ist ein anszug ans meiner vollständigen grammatik des ältesten 
Westsächsischen, der classischen spräche Aelfreds des Grossen. 
Eine lange erfahrung hat mich gelehrt dass die Angelsächsische 
Q-rammatik von Sievers dem anfanger zu viel bietet: multa et 
mvltum» Niemand wird wohl bestreiten, dass das Altwestsäch- 
sische als der feinste mid interessanteste dialect des Altengli- 
schen in erster linie in betracht kommt für jeden, der sich 
eine gründliche kenntniss dieser spräche und ihrer Literatur er- 
werben will. Im Westsächsischen ist fast alles enthalten — 
mögen es nun originalarbeiten oder Übersetzungen sein — was 
literarischen werth hat. Daher thut der anfänger am besten, 
sich erst mit Aelfreds sprachformen bekannt zu machen, bevor 
er eine ausführliche grammatik zur band nimmt, welche nicht 
immer altes und neues mit gehöriger strenge scheiden kann. 
Bei der eintheüung des Stoffes bin ich im allgemeinen d. h. 
vmtatu mutandis Sievers treu gefolgt: nur auf diese art lässt 
sich ein richtiges bild der historischen entwickelung der sprach- 
formen gewinnen. Meine eintheüung in der ausfuhrlichen alt- 
wests. grammatik ist für anfänger völlig unbrauchbar. Auch 
die termini technid o- und «^u miaut habe ich acceptiert, weil 
sie nun einmal nicht zu umgehen sind; nur bedeutet das 
wort vmlaut hier etwas anderes als in i-umlaut: dort ist es 
bloss der gleitlaut der gefärbt wird, beim i-umlaut braucht 
nicht einmal mouillierung (wie dort labialisierung) einzutreten 
(man denke an die trisyllaba) und wird der stammvocal selbst 
afficiert. Die beispiele sind ausschliesslich meiner eignen arbeit 
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entnommen; wenn Sievers und meine Wenigkeit darin zusam- 
mentreflfen, so bitte ich den leser zu bedenken, dass ich weder 
die Cura Pastoralis noch den Orosius ins Altenglische übersetzt 
habe. Weil ich ausser der Chronik über «keine anderen quellen 
zu verfugen hatte , war ich wohl genöthigt mich bisweilen der- 
selben beispiele zu bedienen, welche sämmtlich in meiner aus- 
fuhrlichen grammatik suis locis angeführt sind und in meiner 
kurzgefassten lautlehre schon vor dem erscheinen der Sievers- 
schen arbeit veröflfentlich waren. Das dutzend Wörter aus der 
spätem spräche ist nur angeführt und ausdrücklich als spät- 
wests. bezeichnet, um den anfanger in den stand zu setzen« auch 
andere leichte texte zu lesen , z. b. in Sweet's Reader, Den angel- 
sächsischen formen habe ich, wo es nur möglich war, immer 
die gotischen zur seite gestellt. Wer ohne Gotisch studiert zu 
haben „Angelsächsich treiben" will, giebt sich vergebliche mühe. 
Nicht geringen dank schulde ich Herrn gymnasiallehrer H. H. 
Breuning für seine freundliche hülfe bei der correctur des deut- 
schen textes. 

Leiden, den 3. Mai 1893. P. J. Oosijn. 



§ 1. Westsächsisch heisst der angelsächsische dia- 
lect von Wessex, d. h. (in weitester ausdehnnng) der gegend 
südlich der Themse zwischen Kent und Oornwall. Dessen äl- 
teste denkmäler sind die Übersetzungen 1) der Cura Pasto- 
ralis Gregors des Grossen und 2) der Chronik des Orosius, 
beide von Aelfred dem Grossen; und 3) der älteste theil der 
Sachsenchronik bis 893. In dieser kurzgefassten lautlehre be- 
rücksichtigen wir hauptsächlich die ältesten d. h. altwest- 
sächsischen sprach formen ; Wörter oder formen welche zufal- 
lig nicht belegt sind, aber mit genügender Sicherheit aus der 
späteren spräche (hauptrepresentant Aelfric um 1000) erschlos- 
sen werden können, sind in eckige klammem eingefasst. Nicht 
westsächsische formen, namentlich aus 'den poetischen quellen, 
sind ausdrücklich als solche bezeichnet. 



Die vocale. 



§ 2. Aj 0, u sind gutturale, ob, e, i palatale vocale; die diph- 
thonge beginnen alle mit einem palatalen laut. Die gutturalen 
consonanten g, c, sc werden vor palatalen vocalen, welche nicht 
durch i-umlaut entstanden sind, palatalisiert. 

§ 3. AUe vocale und diphthonge kommen sowohl kurz als 
lang vor. Vocallänge wird bisweilen durch einen acut oder durch 
doppelschreibung (aa, oo, «««) angedeutet. 

1 



2 § 4. 

§ 4. Ein vocal in offener silbe (in freier Stellung) heisst/m, 
in geschlossener silbe gedeckt. Bin consonant auf welchen ein 
anderer^ consonant folgt , heisst gedeckt. 



Die Tocale der staminsilbeii. 

§ 5. Freies a bleibt : 

1) in den monosyllabis hwä got. hwas , swä got. swa; das a 
ist hier gedehnt (§ 62). 

2) wenn die folgesilbe einen gutturalen vocal enthält: 

a) in derivatis: chara dort, hwara wo, wlacu lau, nacod nackt, 
stachol basis, gafol tribut, laff'ung. einladung, stahmg diebstahl, 
hrachor citius , lator tardius u. s. w. 

b) in der declination: dagas, daga, dagum plur. von dceg ; 
fatu , fata , fatum plur. von f(2t ; smalu , smala , smalan , sma- 
tum von smcßl klein; caru sorge, sacu Verfolgung u. s. w. 

c) in der conjugation: faran gehn, td faranne , faraff' ; laff'a, 
lachaff^ , laff-ode, gelachod von laff'ian einladen; ha/üy hafast, 
hafaff- von hahbcm haben ; magun , magon possunt u. s. w. 

3) wenn die folgesilbe ein aus o oder u geschwächtes i oder 
e enthält: 

a) in der zweiten klasse der schwachen conjugation vor den 
endungen -icm oder -igan, -igean, iaff* oder 4ga9', -igea^', 4e oder 
-ige, -ienfde) oder -igen{de) , weil diese i aus 6 entstanden sind: 
laff'ifgejan , lachifgejach , la9'i(g)e, lacht fgjen, laff-ifgjende von la- 
chian einladen u. s. w. 

b) in formen wie gelachedon aus gelaff'odon von laff'ian ein- 
laden, se hwatesta aus -osta , Superlativ von hw{st tapfer, hacele 
aus hacula got. hakula , nafela aus nafula nabel u. s. w. Auch 
nach syncopierung dieses e bleibt a: gedafnian passen, gadrian 
aus gaderian sammeln, warnian aus warenian hxkiQn, fagnian^) 
aus fagenicm freuen , woneben formen auf -onian. 

Anm. Folglich sind hroe&or^ smcelor, mcegun u. s. w. statt hra&or^ 
smalor, magun u. s. w. durch anlehnung an formen mit ob {hrceä'e, smcele, 
mceg) entstanden. 



]) Nach Klage altnordisch, kva fagna-, vergl. aber as. faganon. 



§6 3 

§ 6. Freies a wird palatalisiert zu ^, wenn die folgesilbe ein 
•nicht aus o oder u geschwächtes e enthält: 

1) in bildnngen wie mageff' got. magaps, hwaff'er got. hwapar, 
fader got. fadaTy wceter wasser und auch in solchen , welche un- 
ursprüngliches e zwischen cons. und f einschieben: (Bker got. 
akrs, fcBger got. fagrs u. s. w. 

2) in den adverbiis auf -e\ hrceff'e schnell neben hraff'ey des- 
sen a aus dem comparativ und Superlativ eindrang. k 

3) im Singular der substantivischen ö-stämme: doßges , dmge ^^Cloq ^ 
von d(Bg ; stoRfes , stcefe von sUef; fceieSy fcete Yon fcet u. s. w. c 
Alle übrigen flexionsformen haben a statt (B durch anlehnung an 

formen mit a: hraff^e, hraff^ena, hraff'ea nach hraff'a, hrachan, 
hraff-um vom adj. hrceff' schnell; cwale von cwalu tod, care von 
caru sorge, hurgwarena gen. plur. von hnrgwarom die bürger; 
fare , faren , farende von faran gehn. 

Nur vor palatalen erscheint <k (neben ä): vyrcdce neben wr(ice 
von wracu strafe, S^c^t wlaece von wlacu lau, geslagen neben ge- 
slagen geschlagen. Von strac strenge sind nur a- , sogar ^-for- 
men belegt: ff^d strceccmy cf'dm stracumf strece, strecUce, 

§ 7. Gedecktes a bleibt selten: habban haben, [crabba krabbe], 
hnappicm '=■ Anappian einschlafen, apfpjla von appel apfel, ff'ao- 
cian streicheln, assa esel, mattue hacke, \bra8iViam, krachen]; in 
den spät entlehnten \8acc sack, trahimian tractare, ahbnd abt], 
arc arche, carcern kerker, gemartrian marteren. Einmal ff'ü art, 
du bist = earL 

Äsce asche, [wasccm waschen, flasce flasche] haben freien vo- 
cal : orsce u. s. w. ; auch [masc netz] mit a nach den casus obl. 

Kegelmässig bleibt a im starken imperativ :far yon faran gehen. 

§ 8. Gedecktes a wird sonst zu ^, ausser vor Ji., w, nasal y i^' 
oder gedeckter liquida (§§ 24, 26, 58): ^et got. at^ nagl got. 
nagl(jan) , cefter got. aftra, ic sagde ich sagte, ic Aafde ich 
hatte; — dag got. dags , Arad schnell, Awal tapfer, wal die 
gefallenen krieger, fest fass, Awcet was? Awcbs wessen? ic brcec 
ich brach, ic beer ich trug u. s. w. Auch bei syncope der mit- 
telsilbe in flexionsformen oder bildungen wie Awceire, Awcetra, 
AwcBtne von Awcet tapfer, compar. Awcetra; Awceff're neben Awceff'ere 
dennoch u. s. w. 
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4 §9. 

§ 9. Für cp wird auch f geschrieben : fit'=-€Bt, ff-^t = ö^-cb^ , 
w§ter ^=:^ wcßter u. s. w. Bin seltener variant von ab, § ist ^: ff^ea 
statt ^öPÄ, ^^^^^ statt ff'CBtte y federa Bi^ii fcßdera u. s. w. 

§ 10. Agm. (offenes) e, got. i =ws. (geschlossenes) e, ausser 
vor nasalen , w , h, Ih, Ic und r + cons. oder nacli palatalen 
(§§ 24, 27, 58) : feld aus felpu- feld, ää^^^ schnell, «^^^^ got. spillf 
heim got. hilms , helpan got. Ailpan, sweltan got. swiltan, weg 
got. ««;i^«, 5^^^ got. «i^/*, ^^Ä« got. i^Ä?*, brecan got. brikan, 
wrecan got. wrikan, cwecf^an got. qipan, ef% oder ^»^?i got. i^«*, 
«^» oder «^^»^Ä got. «^zä^^ä u. s. w. 

§ 11. Agm. i = WS. i ausser vor r und h (§ 28): timber got. 
ümr0an) , dmle got. simle , winnan got. toinnan, drincan got. 
drigkcm, ine got. igqis , stincan got. stigqariy bindan got. bindan, 
ic got. i^ , Äi^ got. Äi^ö , 7»«^? got. ?;ii/> , yVi^? friede , j'^^tf fisch , 
micel got. mikils , «^w- praefix got. missa- u. s. w. 

Das i wird gedehnt vor w: niwe neu got. niujis, hlw got. 
>ifwi, ^n«?a dreimal; ütäspiwen? Auch die partikel bi hat oft 
langes i, sieh §§17, 62. 

Labiaüsierung (rundung) des i zu y ist selten : tymbran, drync 
trinke, mycely he brycff^ neben brieff* er bricht, he spryngff' er 
springt u. s.w. 

§ 12. Agm. bleibt vor allen consonanten ausserjw, n {ng y 
nc^\ boda böte, bodig eng. body ^ boga bogen, broc quäl, com 
got. kaum, folgicm folgen, forht got. faurhts, gold got. gnlp , 
holh höhle, geoc got. juk, gelocdan locken, lot betrug, loff'a 
mantel, ofer got. ufar, oxa got. auhsa, olfend kameel got. uU 
bandtid, open offen, jpohha beutel, scop dichter, wolcn wölke u. s. w. 



§ 13. Agm. u bleibt (ausser vor r aus z, sieh unten): sunu 
got. mnus f dumb got. dumbs , grund got. grundu-, hund got, 
hunds , hungor got. huggr(janj , unc got. ugkis, undern got. «^w- 
daurnir, burna got. brunna, tust got. lustus, hwurful unstät, 
sculdoT Schulter, bürg got. baurgs , duguch tugend, purst durst 
u. s. w. Statt haben « : duru thüre , /«^^ö^ vogel , füll voll , 
furchor weiter, neben forch, lufu got. lubö, lufian to love, murc- 



§ 13. 5 

(n)ian murren, rus6 rost, sii^u nl. zeu^, ufan(e), u/er(ra) oben, 
-er(e), wul/ wolf, für ff um doch, upfpj mnl. up , \mwnan to 
moum, bucca bock]; [spura] sporn hat \spora] neben sich. 

Vor r aus z wird u zm o: im betonten praefix or, got. «^; 
orwena got. uswena, orsorg sorglos, orffonc klugheit, ormod muth- 
los u. 8. w. 

§ 14. Agm. offenes d=aws. de ausser vor w,ä(§ 29) und _Wj ?i_ c: Q 
(§ 24) : mdtg got. «^^Ä , grddig got. gredags , rcedan got. r^rfa» , 
*^6%? got. 5^(^*, «?(%9^ got. w^»; das praefix cS- ahd. ^ u. s. w. 
Vgl. aber ags. nctdre und got. nadrs, Awdtr, ff Ar und got. hwar^ 
par. Auch lat. « wird als (je aufgenommen: strdta w. z. *^7*{^^; 
aber das spätere päpa engl. ^(?jd^ bleibt. 

Mit d anstatt mit d erscheinen mdgum dat. plur. von mdeg , 
warum dat. plur. von wder, sldpan und sldpian neben sldkpan, 
Idcnian neben Ictcnicm, also vor gutturalem vocal der folgesilbe. 
Nach w : swdr § 55. 

Vor w erscheint nur d: tdwia/n behandeln, adwun sie sahen, 
bldwan blasen, crdwan krähen, cndwan to know, mdwan to mow, 
ffrdwan to throw u. s. w. 

Langes ä in lehnwörtern wie säcerd, sacerdos, mägister, äpostel, 
äffamans, cälend, pälendse entstand durch dehnung des urspr. 
kurzen lat. a. 

TJeber e in tieftonigen silben sieh § 67. 

§ 15. Agni, geschlossenes ^=ags. e in Grecas neben Creacas 
Ü-raeci (got. Kreks), her got. hery [cen kien (merkwürdigerweise 
nicht cean !) , Welcmd Wieland]. (Gotischem mizdo entspricht med 
aus mszd neben anglischem meord § 28. Ferner hierher die star- 
ken praeterita het, slep u. s. w. (nach Sievers). 

§ 16. Agm. % 6, u bleiben; die länge wird oft durch doppel- 
schreibung bezeichnet: liff Uif eng. Ufe, tid, tiid zeit, wis^ 
wiis weise, fot, foot got. fotusy god, good got. göda , pol, pool 
pfuhl, tun, tuun engl, iovm, bugan nl. buigen, dufan tauchen, 
ofdäne engl, dovm , ful engl, foul , rum got. rilma u. s. w. 

§ 17. Statt i begegnet auch ig: big z=z bi % il) vor e wer- 
den ig und ic auch zu igg, icc: stiggende steigend, swigge silen- 



6 § 18. 

tium, sw^ggende schweigend, liccettan heucheln, stccettan seufzen. 

§ 18. Statt 6 haben einige minder betonten Wörter ä: die pro- 
nomina cf^d got. p6, pSs , cf^ds diese npf,, die partikel ff^d mnl. 
doe, und das zahlwort twd got. twSs, Sonst wird auslautendes 6 
zu 4: bu, tu got. ha, twa, hu nl. hoe, [cu nl. koe]. Die partikel 
t6 (in der bedeutung des got. du und dis-, twis-) hält das 6 fest. 
i?«fö«^ beide, woneben buta^ hat das auslautende u gekürzt. 



^ 



*> x*^. Die diphthonge. 



§ 19. Agm. Ä« wird zu ags. d (monophthongierung) : dn got. 
ains , brdd got. braids , hdd got. haidus, hdtcm got. haitan, hldf 
got. hlaibs , «^a got. «^ÄW , «^ got. *Äir , *^t6* got. stains u. s. w. 
Cdsere aus Caesar. Ebenso (J^^ got. pai, chds npm. diese. 

Die Partikeln d got. aiw und nd got. ii aie^ werden beson- 
ders in der composition mit wiht (vmht, -uht) und hwceff'er zu 6, 
nö: nöwiht, n&umht, noAt mchta ; ndAtocpff'er , ndwff-er , fiöo^er engl, 
neiiAer, So^er eng. eüAer, 

§ 20. Agm. au wird über ao, ceo zu ea (aa): ceapian got. 
iaupon, deaff* got. daupus , eac got. ä«*^, /o^^ got. augo, Aeor 
fod got. Aanbip , AeaA got. AauAs , Uan got, &«^», (J^^ää got. 
J!>a^A u. s. w. 

Agm. amw ^ got. aggw wird zu ags. eaw: gUano got. glaggvm- 
(ba) ; ebenso Aeawa/n hauen, Aneaw karg, sceatoian schauen, 
\9'eaw sitte, e^/^w tau]. Beachte beam got. bagma! 

§ 21. Agm. ^«*, got. iu wird ags. /ö (älter eu): beodan got. 
biudan , deop got. ^w^jo* , deor got. ä?^«^;^ , geotan got. giutan , 
^/oA^ got. liuAap, ff'eod got. piuda, seoc got. **«*>??* u. s. w. Dane- 
ben /i9; biodüM, diop , giotan, Höht ^ chiod , sioc u. s. w. 

Agm. euw , got. iggw w. z. eo (lo): getreow got. triggws; 
treowa, triowa (plur.) got. triggwa', ebenso Areow reue, Areowan 
reuen , wcbIAtSow grausam u. s. w. 

§ 22. Mit eo entsprechen fiower vier , eow , iow euch , /(9w^ , 
iower euer, den got. (oTinen. ßdwor , izw-is und i^;«?«/*. 
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§ 23. Ans contraction entstanden (vor dem eintritt des 
i-nmlants § 43) nachfolgende diphthonge : 

1) ie aus * + e; hie sie, he sie er sei, plur. sien; ff'fie got. 
preis.- If^ ^^'V.c-, ■ 

2)'io, eo aus i, i -]r gutt. vocal: hio, heo ^e, sio^ seo die, Si^ 
ff-rio plur. fem. und neutr. von chrie got. preis ; fiond , feond ^ 

got. fijands) friond, freond got. fryönds] fioung zu fiogean aus 
ßjöjan got. j^^'ä«; frioh, freoh mit anorganischem ä aus fryoz, 
frioz got. freis) gefreogeom befreien; ä/öä, ä/<?» sein. 



Der einflnss der nasale. 

§ 24. 1) Agm. a ward vor nasalen zu ags. (J. Wo ä und o 
in der schreibuDg regellos wechseln, war die ausspräche wohl 
&,: nama, noma got. nanm) gram, grom grimmig, mann, monn 
mann , land, lond land, lang, long lang, ^anc, chonc dank u. s. w. 
Aber fast ausschliesslich o in on m, ond und, chone den, hwone 
wen? chon eo, /^«?öä quo, 9'onon daher, hwonon woher, ff^onne 
dann, hwonne wann ? Fremdwörter meistens mit a : plante planta, 
sancte sancti u. s. w. In der späteren spräche herscht a. 

2) agm. em, en werden über am, dn zu. dm, 6n: camun got. 
h^ qemwt (wonach eoom, com got. qam), möna got. mena, monaff' 

got. menops, s6na mnl. saen^ s6m lat. semir- (daneben sdm] oder 

sam?\ TJeber forwdna sieh § 55. Ndmon got. nSmun ist analogie- — ^^.^^ 

bildung (brcBc: brdcon := »ät;^; ndmon)] die richtige form ist noman. 

3) ^ und werden vor nasalen zu i und u: a)nim€mmAimen.', 
ebenso die fremdwörter gim lat. gemma, minte lat. m^ntha, pinr 
sian lat. pensare; aber das „gelehrte" ^m^^ aus templum bleibt. 
Emn, stemn aus ehn, stebn behalten das e; — ö) cuman kommen, 
wunian wohnen , hunig honig u. s. w. ; ebenso munt lat. mons , 
munuc lat. monachus, nunne lat. nonna, pund lat. pondo. 



Nasaliemng von vocalen. 

§ 25. Vor harten Spiranten (h,/, p, s) werden on (ß,uB an), in, 
un zu nasalvocalen; diese gehen weiter in 6, i, 4 über: 
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1) agm. ans y anhy anp, am/ werden zu os, oA^ Sff', 6f\ Änswald 
w. Oswald y [goSy gans, Aos got. Aaiisa'\y woh got. -wähs, toShrA. 
tand y Öffner got. anpar , fön aus fohan got. fdhan , hön aus ho- 
han got. Adhan, softe sanft (adv.). BroAtey ff'ohte got. hrdhtay 
päAta haben nach Sweet das 6 gekürzt, §65. 

2) agm. in und un + stimmloser spirans werden zu *, « -f" 
ßpirans : fif got. ßm/y siff* got. sinp^ srnff* got. swinpSy euch got, 
kunps y mud^ got. munpSy us got. «*^; aber pinsian lat. jpensare 
hält das Ä fest. Ueber ^^>i^^ und ö» «ä^ää sieh § 65. 

3) In mittel- oder endsilben wird das n gleichfalls ausgestos- 
sen: iuguSh Jugend, duguSh tugend, seofocha der siebente, nigecha 
der neunte, teocha aus teAoSha der zehnte, alle mit -i^^-, -och- 
aus -unp-. Die 3. ps. plur. praes. ind. endigt auf -äff' aus o^, 
emjb, flw*/> ; nimad^ u. s. w., sieh die conjugation. 



Die breehuiig. . / ri 

§ 26. Zwischen ä, e oder i und A oder gedeckter liquida ent- 
wickelte sich ein deutlich hörbarer gutturaler gleit- oder über- 
gangslaut : aus der Verbindung von voc. + gleitlaut entstanden 
die kurzen diphthonge aOy eOy io; ao geht (über cbo) in ea über; 
eo und io wechseln. Der ursprüngliche vocal erschien als gebro- 
cAen: inde nomen. 

1) aA wird zu eaA: ic geseaA got. gasaAw , chü meaAt got. 
magty eaAta got. aktauy eaAtian beachten, reaAtian disputieren, 
cheaAüan überlegen, AleaAtor gelächterj leaAtor laster u. s. w. Auch 
vor X aus As: chd Seaman Saxones, weaxan got. waAsjany seax 
messer. Einzige ausnähme die partikel aA (äAJ) neben acy got. ak, 

2) al + cons. oder all bleibt selten; meistens wird daraus 
eal + cons., eall: all, eall got. alls (aber cel- got. ala-), haldy 
beald got. balp(ei)y Aaldan y Aealdan got. Aaldan, Aalf, Aealf 
got. AalbSy salty sealt got. salty scealt got. skalty WealLy WalA 
Gallus, cwealm tod, gealla galle, ceaLd kalt, Aeals got. Aalsy 
Aeali hinkend, wealcan walken, weahoian rollen u. s. w. Auch 
alte lehnwörter wie cealc kalk, lat. calxy und das späte (p)sealm 
neben (pjsalm psalma. 



§ 26. 9 

Anm. Alj dem kein cons. folgt, wird zu cel: hcel, wobI, stcel §8. 
Die brechung ist älter wie die consonantengemination vor j (§ 76, 2) ; folg- 
lich haben tellan, sellan^ hell keinen »brechungsumlauf' (§32, §42, 1). 

3) ar (d. h. agm. ar) + cons. wird zu ear. Einzige ausnähme 
pü art neben eart du bist (harn van Uernan steht för brann 
§ 82) : earm got. arma , bearn got. barn , geard got. garda, heard 
got. hardua, hwearfian got. hwa/rbon^ chearf got. parf , cearf 
praet. von ceorfan. 

Später aufgenommene fremdwörter behalten a : gema/rtrian , 
arcebiscopy karkern lat. carcer ; oder fugen sich der regel: cear- 
cern, earc, arca; demehen ' cercebiscojp (kentisch?). 

Ar aus agm. az wird zu ear in geearnian verdienen, vergl. 
hd. ernte und got. asaaia (daneben esne got. asneis); azd wird 
zu ^(>7-^ in reord stimme, spräche, got. razda ahd. rarta. Sieh 
weiter § 44. 

GearOy nearo und ^^ara haben ea aus den casus obl. mit rw ^ 
sieh die declination. 

Die brechung unterbleibt bei metathesis des r: goers aus grces 
gras; barn oder Ä6Er» praet. von birnan brennen, beerst praet. von 
beratan, beide aus brmnan, brestan; cern got. r^;?» §82. Die me- 
tathesis ist also jünger als die brechung. 

Anm. Bisweilen fehlt der zweite component des diphthongen ea: half, 
flex^ fellan^ mcehte oder mehtCj hwcerfian^ huerf u. s. w. 

§ 27. — 1) SA wird zu eoA (ioA): geseoA got. gasaiAto, feoA, 
fioA got. faiAu , 'pleoA , ;pl%oA gefahr , teoAAian meinen. 

UoAt in feoAtan, ge/eoAt, cneoAt, neben iAt in riAt, ryAt und 
cniAt \% 47, 48. ^F( /< 

2) elAy elc werden zu eolA, eolc: äseolcan erschlaffen, [seolA 
Seehund, meolcan melken]. Feolan aus feolAan §63. Im Orosius 
auch seolfj sonst seif got. silba. 

3) er -f- cons. w. z. eor (ior) + cons. : beorAt, biorAt got. bairAte, 
Aeorte got. Aairtö , Aeord, Aiord got. Aairda^ feorm, fiorm usus, 
feorr , ^orr got. fairra , weorpan got. wairjpan , feorA got. yair- 
ÄM?«« , ^^ör» got. gairna u. s. w. 

§ 28.* //■ (agm. *> und i^?) und iÄ werden zu ior , eor, ioA, 
eoA: cmorn , cweom got. qairnue (ahd. quirn), geleornian aus 
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giliznojan ^) lernen, leoht aus Uht, gekürzt aus llht (§ 65) leicht; 
hetweoh aus betmh (neben hetwih) mit i durch anlehnung an 
^betwisc , das jper metathesin zu hetmx und weiter über ^betmAs, 
^betweoAs zu betweox , sogar betwiux und mit einem -^suffix zu 
betweox(e)n ward. 

Irnan aus rinnan (das in i&rinnom blieb) und birnan aus 5ri^ 
^a^ §82 sind jünger als die brechung; vergl. auch §26, 3. 

§ 29. Auch db wird vor Ti „gebrochen'' : neah aus nö^li got. W>^m;. 



Yocaleinscliub nach palatalen. 

§ 30. Zwischen palatal und vocal entwickelt sich ein i oder 
e (aus i), das den silbenaccent übernimmt. Aus der Verschmel- 
zung dieses betonten ^parasitischen*' i, e mit dem nachfolgenden 
tonlosen wurzelhaften vocal entstehen neue diphthonge: 

1) ags. g(B, cce, scoe (§ 8, aus agm. ga, ka, ska) werden zu 
gea, cea, scea: he geaf got. gaf , geat got. gat{w6), he ongeat er 
bemerkte, ceasier aus lat. castray sceal got. skal, sceatt got. 
skatta , sceabb aussatz , ongeagn einmal neben ongean § 64 u. s. w. ; 
sceaft Schaft, gesceaft geschöpf ohne e-umlaut. Der lautgesetz- 
liche plural von geat ist gaiu , -a , -^lm ; die form geatu , -a, -um 
bezog ihr ea aus dem sing. 

Statt ea selten e : gef, forget , cester, scel neben sccel u. s. w. 

Formen welche jünger sind als dieses lautgesetz zeigen ce: 
\coeppe, cappa], coefester capistrum, gceglbdmes Üppigkeit; über 
to-, atgcedere , goederian, gcßdeling sieh § 34. 

2) agm. .je, ge^ sce w. z. gea, scea: gear got. jer , aceap schaf, 
aceara schere, hie ongeaton sie bemerkten, he geafe, hie geafen 
er gäbe , sie gäben u. s. w. Der zweite component wird oft aus- 
gelassen : ger , gefe u. s. w. 

3) agm. ge, sce w. z. gie, scie: giefan geben, gieldan gelten, 
gieljpan prahlen , sdeld schild , scieran scheren u. s. w. Daneben 



1) Vielleicht ward agm. iz za er^ wie uz zu or\ dann vraxe gilezn^'an anzasetzen 
verg mizdü, mezdu, merdu: med oder meord $16, wie he, ufe, ge u. s. w. 
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gif an, gildan, gilpan ohne e, und zweimal sceld. „Gebrochene" 
diphthonge bleiben: georne, gern, ceorfan schneiden u. ß. w. 

4) agm. ja w. z. [gea'\ , got. ja ; die tonlose form ist ge — 
ge und — und ; weiter diphthongiert zu ie in gifejf got. jabai , 
giese engl. yes. 

5) agm. ju bleibt (geschr. iu) oder wird zu giu, gio, geo: 
iung , giung , giong , geong , woraus wieder iong , got. juggs; iu, 
gio got. ju; giocff'a ohne umlaut neben gi(e)cSha § 37. 

6) agm. jo wird zu gio, geo: giok, geok got. jui § 78. Ags. 
j6 (aus agm. je vor t») w. z. ^^ö in geomor Jammer. 

7) agm. 8ca bleibt oder wird zu scea (vor nasalen auch^c^o): 
scadu, sceadu got. shadua , gesceapen geschaffen, scamian, scea- 
mian, scfejomian got. skaman sik; sccmd, sceand, acond , aceond 
schände; sconca, sceonca bein. Ebenso ags. scd aus skai in ^c^ 
^a;», sceadan scheiden. 

8) agm. SCO und sco bleiben oder werden zu sceo , aceo : acop, 
sceop dichter, wichaceorian widerstreben, scolde, aceolde, sogar 
sciolde got. sktUda; biscop , bisceop bischof, he scop , aceop er 
schuf, aceogian beschuhen u. s. w. 

9) agm. 8CU, sctl bleibt: sculdor, Schulter, 8c4r schauer. Sceo- 
lan, sceolon neben sculon got. skulun hat sein o dem praet. ent- 
lehnt. Sceofan aus acufan schieben ist in unseren texten nicht 
belegt. 

A n m. Einige forscher sehen in sce bloss ein mittel zur bezeichnung des 
palatalen sc\ die doppelformen gescendan aus giscandjan und gesciendan 
aus gisceandjan unterstützen diese deutung nicht; sieh §42, 4, b. 



DIE UMLAUTE. 

Der i-umlaut. 

§ 31. Ein i oder j in unbetonter sübe assimiliert den vocal 
der tonsilbe. Durch diesen lautwandel wird ein d zu e, ä zu e, 
e zu {, e zu. i (letzteres schon im Urgermanischen), o zu-ö (in 
Behörde), 6 zu 6 (in schön), u zu ü (y). Durch den acut wer- 
den hier geschlossene, durch den gravis offene laute bezeichnet. 
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§ 32. Agm. a wird über gp (§ 6 und 8) zu ^ : mete got. maü-^ 
betera got. batiza, nerian got. nasjan (statt nazjan), ege got. agiSf 
eft wiederum , esne got. asneis , Anesce weich , aellan und iell<m 
got. saljan und i^a^'a;^ (vgl. § 26), A^^^ got. halja (ibid.), ferian 
got. farjan , ^*^/ got. dwi^* , geregtem , ruhen u. s. w. 

Ein graphischer variant von e ist ab : slcege = siege schlag u. s. w. 

§ 33, Mit ce statt ^ kommen vor: 

1) stcepe schritt, stcepjfion stapfen, gem€Bcc{e)a genösse, wrcBcc{e)a 
verbannter (beide in anderen quellen auch mit e), äd/wceacean 
auslöschen , y^E*^«« befestigen, unge8t€BShff*ig unstät, croeft craft, 
gedasftan berichtigen, hoeftan heften. 

2) conjugationsformen der verba mit innerem a : foerech, scßcech 
3 sg. praes. ind. Yonfaran, aacan\ die part. praet. -hcefen neben 
-Aafen von hebban^ -fceren neben -faren you faran , gesloegen von 
alearif gechwosgen von ff^wean sind zweideutig (§ 6); desgleichen 
hcBfst, hcefSh von habban und soegst , acegch von secgan» 

§ 34. Freies a, das vor dem guttural der folgesilbe a blieb 
(§ 5), wird durch das -i der schlusssilbe zu ce umgelautet (Kluge): 
fcBsien got. fastubniy oecea .^u^ actm, ceSf^ele aus apuH, hosrfesi 
aus haruhisty {cßt-, io)gcBdere aus gadun, danach gcederian, [Icete- 
mest aus latumist, gcedeUng aus gaduHng'], Vor nasalen natürlich 
e : fremde got. framapjor. Ein y der schlusssilbe bewirkt keinen 
Umlaut: cf^afettan schmeicheln, /cp^^ra oheim; vgl. auch die 2. 
klasse der schwachen verba auf -öjan. Eine durch position urspr. 
lange mittelsilbe verhindert den umlaut: iuguSh, duguSh^ plur. 
monaS^ etc. aus jugunpi , dugunpi, men6pi{z) , die participia auf 
-ende aus andi u. s. w. 

§ 35. Der i-umlaut von o ist in der älteren spräche Ö, geschr 
oe: oele aus oU (lat oleum)] später wird ö zu e: ele; mergen got. 
maurgins neben unumgelautetem morgen (aus morgan). 

§ 36. Der i-umlaut von & aus agm. a vor nasalen ist e aus 
offenem Ö: temian got. tamjan, nemnan got. namnjan, kennan got. 
kannjan, brengean aus brangjan (neben bringan got. briggan) u. s. w. 
Ebenso engel (encgeV) got. angil'm lat. angehis^ Kent Gantium, 
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Temes Tamesis. Letztere formen beweisen dass der i-umlaut sich 

auf englischem boden vollzog (Taalk. Bijdr. 2, 272). Das datum 

(wie aus christlichen „gelehrten*' Wörtern wie glesan hervorgeht) vt> c^c^x 

ist wahrscheinlich ± 600 p. 0. (Pogatscher). "^ ^ 

Nebenformen mit y liegen vor in drync = drenc trank, hdl- 
wynde =■ Mlwende heilsam , swynge = \swenge\ schlag. 

Vor versetztem r erscheint cß : hosrnan , cernan § 82 aus brann- 
Jan, rannjan, 

§ 37. Der, i-umlaut von u ist y: kyning , könig, byrne got. 
brunjo ^ kynn got, kuniy d/ryhten got. drauhtiniaaaua) , fyllan got, 
fulljan, gylden got. gulpeim , hype got. hwyi- u. s. w. Mynster 
lat. monasterium (monsterjo) , pytt h,t. puteus (putjo) u. s. w. In 
der conj.: Ae cyme er komme, ^ dyrre er wage, Ae ff^yrfe er 
brauche, Ae scyle er müsse, Ae gemyne er gedenke, ümlauts- 
formen wie ^/^, bec, byrg sieh die decl. 

Selten i statt y: tiAtan, tyAtan antreiben, diaig y dyaig thöricht, 
simbel , symbel gastmahl ; öfter nach j, g, c, sc : gingra , gingest 
(immer mit i) von iung) giccha, gieccha (neben unumgelautetem 
gioccha § 30) aus jukipa ; cining , cing neben cyning ; sciele , seile 
neben scyle; unscildig neben unscyldig. 

Die form unrieüic neben unnytlic ist kentisch. Embe neben 
ymbe, nele neben nyle, nellaff' neben nyllach haben vielleicht e 
aus agm. a, 

2 u § 38. Ags. d aus agm. e bleibt vom umlaut unberührt : ddd 
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got. dedi-, Icece got. lekeis u. s. w. Ldtden aus Iddm (lat. lälmm), 

§ 39. Der i-umlaut von o ist d aus langem ö; dieses ö ist 
noch in einigen formen belegt (geschr. oe): 

1) 1= agm. o: sel{he&SGT^ aus söUz, soelest neben seiest ab- 
lautender compar. und superl. von got. sels gut; oecf^el , eff'el 
Vaterland, deman got. domjan , grene grün u. s. w. Hierher (nach 
Sievers) begen beide, twegen zwei. 

2) 6 aus agm. e vor nasalen: gecweman gefallen, cwen got. 
qen^s , wen got. wens u. s. w. 

3) 6 aus &n, agm. an vor harten Spiranten (§ 25) : eAtan aus 
anAtjan verfolgen, est got. ansti-, sefte aus samftjo-y genechan 
got. gananpja/n. 



/^<? 
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§ 40. Der i-umlaut von u ist ^; hryä braut, dryge troc- 
ken, fyst faust u. 8. w. Statt yge auch ygge: drygge, dryggecm. 
Ebenso y aus un vor harten Spiranten (§ 25) : cyff-an got. kwnp- 
ian, wyscean wünschen. 

§ 41. Der i-umlaut von d aus agm. ai (§ 19) ist dk: hdlan 
got. hailjan, derra got. airiza, bdtda n got. haidjan u. s. w. Ebenso 
dellef got. ainUb- in hunddelleftiogoff'a der hundert und zehnte ; 
daneben enfdjlefcm elf, mit tonloser vorsilbe. 

Bisweilen finden sich doppelformen mit und ohne umlaut (wie 
(§ 35) mergen und morgeii) : dgen (aus aigano-) und c^^;^ got. a^- 
^i«*; ^«?<w» und twcem, hdm und Ä^^»*, hwdm und Awcem, ff'dm 
und ^^»i dat. von iwegen zwei, ä^^w beide, Ätt?ä wer? *^ der. 
Unklar ist ece, got. ajuh(dups), 

§ 42. Der ?-umlaut der kurzen „gebrochenen'' und der lan- 
gen diphthonge {ea , eo , io , /« , iu) ist kurzes , resp. langes «V, 
welches selten in der alten, regelmässig aber in der spätem 
spräche in y, ^ übergeht. Neben ie, (e erscheint auch einfaches i. 

1) Ea wird zu ie, i: 

a) als brechungsdiphthong {oeo) § 26 : hlifejhhan got. hlahjan, 
mifejht got. maJitir, ni(e)ht nacht, ifejldra , leidest got. alpiza 
u. s. w., bifejldo got. balpei, bifejldan got. balpjan, hifejU aus 
hcBoldip von healdan halten, melm wallung, gewieldan unterwer- 
fen , gehi(e)rdan got. gahardjan , di(e)rne verborgen , i(e)rfe got. 
arhi , -wi(e)rdan got. -wardjan , forwiernan vorenthalten u. s. w. 

Seltene nebenformen mit ^ aus ungebrochenem a sind hlehhan, 
meht, beldo ^ welm, geweldan, forwernan. Dieses e wird weiter 
'gebrochen' zu ea in hearstepanne neben hierstepanne bratpfanne, 
gehwearfnes neben gehwierfnes bekehrung. 

Das später regelmässige y findet sich neben ie, i in unsem 
texten besonders vor l oder r: yldo alter, yldeü ältest, wyll 
brunnen, gewyldan unterwerfen, dyrne verborgen, gehwyrfan 
wenden , wyrnan verhindern u. s. w. 

b) nach palatalen (§ 30) : giesch got, gasti-^ defes kebse , dele 
kälte, adell got. skalja, gesdfejndan sehenden, besdered beraubt, 
Sdfejppend Schöpfer, gierwan bereiten. Nicht diphthongierte for- 
men (mit a wie scand) haben e als i-umlaut: gescendan, Scep- 
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pendy gerwan, kele, Nebenformen mit j^ statt ie: scyll^ gescyndan. 
Hierher das suffix -sd^^e nl. schap hd. -sehaft, 

2) ea w. z. ie, {; später y: 

a) Sa aus d nach palatalem c w. z. ie in [c/(^*^] aus lat. cdseus 
{cdsjo)] später cyse. 

b) ea (cBo) aus agm. au w. z. /(^: gifejman got. gaumjan, hife)- 
nan got. haunjan, M{e)ran got. hausjan, äU(e)fan got. ualauh- 
Jan, geU{e)fan got. galaubjan, li(e)%am, got. laiisjan, ni{e)d got. 
naudi- u. s. w. 

Das ^ ist in unsem quellen selten: ägymeleasian vernachlässi- 
gen , älyfan , gelyfan , feowerscyte viereckig. 

— iege wird auch zu igge (selten legge): liegges flammae, igge 
insulae, gebigged von biegan beugen, gecigged gerufen, torenigge, 
nwenigge Hppus u. s. w. 

Neben ie erscheint bisweilen e: degle '=• diegle verborgen, ge- 
man = gi&man beachten , geheran = gehieran hören , älefan = äUe^ 
fan erlauben , gehenan = gehienan got. haunjan ; — eje wird wei- 
ter zu eige, eigge nebenformen van iege^ igge gen. dat. acc. sg. 
von ieg insel. 

3) Die gebrochenen kurzen eo^ io (§§ 27, 28) w. z. ie, i, spä- 
ter regelmässig y: ifejrre got. airzeis, gifejman got. gairnjan, 
gebi(e)rhtan got. gabairhtjan, hifejrde got. hairdeis, gewriexlan 
wechseln, he fi(e)ht er ficht von feohtan u. s. w. Nebenformen 
mit y haben wifejrsa, wyrsa got. wairsiza, superl. wifejrrest, 
wyrrest) wifejrff^e , wyrff^e würdig; he wifejrch , wyrch got. wair- 
pip ; bifejrhio , byrhto got. bairhtei u. s. w. 

4) agm. iu wird zu ie,' i, später regelmässig ^: li\e)htan got. 
Uuhtjan, sU(e)ran got. stiurjan, onsi{e)n got. -siuni-, (Bld^i(e)dig 
zu ff'eod Volk, -ff'i{e)dan fügen, ff*i(e)stro , ff'i(e)sternes finsterniss, 
äd^i(e)strian verfinstern. Unumgelautete nebenformen mit eo sind 
ff'eosternes, äff*eostrian. Mit y begegnen lyff're , lyff-erlic ^lieder- 
lich'; scyt 3 sg. praes. ind. von sceota^i schiessen, neben sdet, 
— agm. iuw (got. iggw) in geiriewe getreu , getriewan trauen. 

§ 43. Ags. io aus i-\- 6 § 23 in fHond^ freond, fiond, feond 
wird durch i-umlaut zu ie\ friend, fiend im dat. sg . und nom.- 
acc. plur. 

§ 44. EoT aus agm. az erleidet keinen «-umlaut: so in ge- 
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reorde aus garazdi spräche, inalilzeit;^^^(?rrfÄ» speisen. Ahergierd 
(aus gazdi) gerte, mit regelmässiger brechung; also entspräche 
dem got. gazds ein ags. ^geard, vergl. § 26, 3 ; oder die etymologie 
ist falsch. 

§ 45. Auch beim zusammenstoss von vocal und i entsteht 
Umlaut: 8 sg. he deSh er thut, he gdff^ er geht, 2 sg. Shu dest, 
chü gdkst aus zweisilbigen do-ip, gä-ip, do-ist, gd-uL Cf. md^ü, 

§ 46. J-umlaut durch mouilliertes h^ das nach syncope des % 
vor harten Spiranten (§ 96) bleibt, findet sich 1) in bildungen 
wie \hieh^'\ aus hauhipu höhe, fdhch aus faihipu feindschaft; 
2) in superlativis wie Mehsi aus hauhist höchst, niehst aus 
neh(w)ub nächst; 3) in der 2. und 3. sing, praes. ind. von star- 
ken verba: ^ü sHeAst, he sUehch von slean got. slahan, he ff'wi{e)h€h 
^lovL d^wean got. pwahauj he gefi(e)h9' von gefeon sich freuen, he 
fehff' von fön got. fdhan, he U{e)h9' von Uon got. üuhan u. s. w. 



Der palatalumlaut. 

§ 47. Palatales h in den Verbindungen hs (x) und ht verur- 
sacht Umlaut in siexy nx sechs; wn{e)xl wechüel, cni{e)hi knecht. 
Folgender gutturaler vocal scheint diesen umlaut zu verhindern : 
die form cneoht kommt wohl ursprünglich nur dem plural zu: 
cneohtas, -a , -um, daraus durch wech-selwirkung wiederum ein 
cneoht und ein plur. cni(e)htas. Feohtan , gefeoht haben immer eo, 

§ 48. Labialisierung (rundung) des i zu y in ryht , selten riht 
recht. 



Der o-umlaut. 



§ 49. Ags. el bleibt vor o oder a der folgesilbe oder wird zu 
eol\ helan, heolan hehlen, wela, weola reichthum (^jo. welona , 
weolena) ; fela viel , selten feola neben feala. 
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Eor in weorold, -idd oder worold, kein werold; gmndform 
wer(dd{i). 

§ 50. Ags. i -f- cons. bleibt oder wird vor o oder a der folge- 
silbe zu io, eo: Aira, Aiora, Aeora eorum; stoira, stoiora hals 
(auch awyrd)\ cUpian, cleopicm, cliojpian rufen; witcm, wiotcm, 
«?(?ö^Ä^ wissen (und 'senatores'); witod-, wiotodl^ee siGherliGh; Ufaff*, 
liofao^ , leo/aff' er lebt ; niff'ory nioö^or nach unten ; neo9*(m von 
unten; beAinan, beAionan diesseits; tiUan 3 sg. tiolalh , tiolode 
zielen^ streben; lim glied gen. pl. lima, lioma. Nach palatalen: 
ongitan, ongiotcm bemerken; begeondcm, hegiondan jenseits; da- 
nach geond neben gHeynd^, geonre dsf. , jener, ist unklar. 

Statt iö, €0 erscheint auch die Schwächung ie\ Aiera, cUepicm 
(clypian), ioietcm, toietodlice, niedrer, beAienan, üeUgecm. E in tela 
wohl, neben tiola^ teladon sie strebten (einmal belegt). 



Der a-nmlaut. 



§ 51. ^ 4- cons. bleibt in der regel vor u der folgesilbe; es 
wird aber diphthongiert zu ea (aus au, ao, mo) in edhy eaioch hier 
(kein alu), cearu neben caru sorge, sleacnes aus slactmes (Erfurt) 
von slcBc schlaff. Andere formen wie eafoch kraft, Aeaff'Vr kämpf, 
eafora nachkomme, Aeafola haupt und plurales wie Aeafu, treafu 
von hasf meer, troef zeit nur in den poetischen texten. 

% h2, E-\- cons. bleibt oder wird vor u der folgesilbe zu eo 
(io): efor, eofor eher; Aefon, Aeofon himmel; werod, weorod 
menge; auch vor st in sweostor neben swiostor, swostor (kein 
sweator). 

§ 53. Z+cons. bleibt oder wird vor u der folgesilbe zu io, 
eo: swicol, sweocol trügerisch, silo/r, siolo/r got. dlubr) ülung, 
tioltmg strebung. Um glied: plur. limu, liomu, leomu; sido, siodo 
got, aidus ; nid^em^est, nioff'emest, unterst ; fri^^vr, freoff'o- frieden ; 
mioloc, meolc milch; sweotol, smotul klar, aiofon, seofon sieben, 
heofung das beben. Vor s% in ff'ioasvM neben cf^eoawm, Ihiasum, 
of'isum diesem. Endlich -tiogoff'a aus -tigunpa sieh die ordinalia. 

2 
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Die Schwächung ie in tielung^ nieihemest, geflietu plur. von ge- 
flit) y aus ie? in sylofr, nyShemest, ^y«w» (danach ff^yaes, ff'ystm). 

Nach palatalen erscheint io neben i nur in giful, -ol, giofol 
freigebig. 



Der helle gleitlaut. 

§ 54. Wo die bedingungen welche die „brechung" und die 
dunkle vocaltarbung durch vr oder o-umlaut hervorrufen, fehlen, 
bleibt der gleitlaut hell : aus i + gleitlaut entsteht so der kurze 
diphthong ie\ hiere neben hire ihr, hiene, hine, ihn, bieternes, 
hiternes bitterkeit, hieder, Aider hierher, wie9*er, vncf'er wider, 
fieren, firen vergehen, tiedernes, tidernea nl. te{djerheid, ic tvielle, 
wille ich will, he wienff', tomcf" er streitet, he ongienneff'j ongm- 
neff* er beginnt, Ae hier 9* ^ birff' er trägt, he wriecch , wricff' er 
straft, he mete, wite er wisse, he giefff', gifch er giebt, he on- 
giett, ongitt er bemerkt u. s. w. Vor folgendem a, o, u: Aü sien- 
don, sindon sie sind, se ielca, ilca derselbe, biernan, birnan got. 
bniman, iernan, irnan got. rinnan. 

Auch gedehntes und langes i wird mit nachschlag zu ie: 
mewe, nlioe neu, Aiew, Alw got. Aiwi^ he driefch er treibt, Aie 
ßietach sie streiten , giedsian begehren , gie/ernes begierde , Ae 
gegnejsff' er greift, Ae Aiegad^ er eilt, Aired, Aiered (neben Aiored 
familie), geAietoian heirathen, iedelnes eitelkeit, Hece got. reiks, 
to geatieganne zu ersteigen , toiese weise jo^., ihrieste dreist , wietan 
nl. wijten, metga Weissager u. s. w. Daneben formen mit regel- 
mässigem C 

Auch auslautendes i, i w. z. ie : twi-f ime- bis, pri-, prie- ter, 
bi oder bl, hie bei. 

Neben iwi- (tmspunnen), tme- (twiefeald duplex) auch tweo-: 
tweobleoA zweifarbig, tweocf'rdwen twice-woven. 



Wirkung des w. 

§ 55. Nach w bleibt oft das a: he was neben woes er war, 
nas neben tues war nicht, watre neben wcetre dem wasser, Ae 
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walrode neben woetrode er wässerte. Auch wd statt wd (§14) in 
9wdr schwer, warum dat. pl. von wd^r vertrag (§ 14); statt w6 
(§ 24, 2) in forwdna dunkel. 

§ 56. Aus weo entsteht wo\ worold neben weorold weit, wor- 
chig neben weorcHg grundstück, swostor neben sweoator Schwester. 

§ 57. Aus agm. toi, ags. loi, wio (weo) entsteht oft wu und 
weiter u: cwicu lebendig neben cjicu und gecvmcicm) swigia^, 
swugicm, sugian schweigen, wiidu holz, wuduwe wittwe, wita, 
weoia, wuia ein weiser, gwiotol, swutol klar, wicu ds. wiecan = 
wiican woche, widon, uton 'aUons' ! beUoix, betweox, betwux^ beiux 
zwischen, betwiA, beiweoA, betwuA, betuA zwischen, wiAt wicht, 
wuAt, die-, ndn-, d-, nduAl; tuwa, iua zweimal. 

Ungebrochenes i wird auch zu y: wyAt wicht, wyda dem 
walde, 9wyTa hals, cwyde spruch, im/- zweimal. 

Aus ne wil{lje, ne wite, ne wisse, ne wiste entstehen nyU})e, 
nyie, nysse, nyste, Ae!\i die anomala. 

§ 58. Die gleitlaute vor w. Vor w entwickelt sich nach 
a, e ein gleitlaut «; aus der Verbindung dieser vocale entstehen 
die diphthonge ea (aus au, ao, ceo), eo und io. Eine ausnähme 
macht das part. praet. gesewen. Die quantität steht nicht fest: 
die anglischen poetischen texte machen die länge wahrschein- 
lich; die aws. plur. cneawu, Ireowu weisen auf kurzen diphthong 
hin, denn nur nach kurzer silbe bleibt u. Vielleicht ist äie 
länge erst später aus den contrahierten formen (fea, feam aus 
feoAßu, feawnm) oder aus dem nom. sg. (freo, ff'So u. s. w. , sieh 
§ 74) in die übrigen casus eingedrungen. Sievers nimmt über- 
all länge an« Ich setze ea, aber eo, io 9si ausser im nom. sg. 
treow, 9'eow, cneow mit contrahiertem eo und w aus den casus 
obl. § 74. 

1) aw w. z. ecm : feawe got. fawai ; 

2) ew w. z. eow (eow): treow got. triu^ cneow got. kniu, 9'eow 
got. pius, cheowia^ dienen, ff'eowot dienst, Idreow lehrer. 

3) VW w. z. Iw: nlwe neu. Aber diphthongierung in Aiow got. 
Aiwi, neben A%e)w (jHäspvwen ausgespieen, Hwenigge lippus mit 1^). 
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4) am w. z. ewe: strewede got. stramda, cleweff'a jucken; in 
andern texten eow: meowle got. mawild, eovm got. am(str). 



Contractionen. 

§ 59. Intervocalisches A schwindet (§ 94) ; der daraus entstan- 
dene hiatus wird durch contraction bez. diphthongierung be- 
seitigt. 
^ -i L-^ r k 1) aA-\-u, Oy a wird über ceo, cea zu ea ; aAu : ea got. aAwa, 
L ,>c C aAur: ear got. aAs, taAur: tear aber got. ta^r, slaAan: slean got. 

slaAcm, ic slaAu: ic slea, Aie slaAaSh: Aie sleaff' und danach wei- 
ter der conj. sleaf slean und das part. sleande; ebenso lean aus 
laAan tadeln u. s. w. 

2) aAi wird über osAi, eAi zu d loc. (dat.) sing, von ea was- 
ser; aus ei weiter ie (gen. dat. sing.)? 

3) eA + gut. voc; wird zu eo (io), wie aAu zu ea oben: seon 
aus seAan, got. saiAwan; gefeon^ g^fion aus gifeAan sich freuen, 
pleon, pUon aus pleAan riskieren, mit eo, io im ganzen praesens 
(ausser der 2. und 3. sg. ind.) wie slean oben; sweor aus sweAur 
Schwiegervater, Aundteontig aus -teAuntig hundert, tweo aus tweAo 
zweifei. Aber gefea freude, ahd. gafeAo. 

Anm. Die formen ßos^ feo von feoh vieh, haben lautgesetzliches eo 
aus einem urspr. gen. dat. sg. feho got. faihaiis^ faihau nach der u-docl. 
(meix^isch fea), Pleoh ds. pUo mit anlehnung an . . . .? 

4) aus eAen entsteht e in tene ahd. zeAan, -en zehn. Die neben- 
form 'Uene, -tyne aus üAuni §42, 4. / u •• ^'""..Ä 

5) c^ + o giebt ea in «^ar aus nd^Aor, nSAwöz näher. 

6) « + gutt. vocal giebt io, eo: heot aus UAdt, biAait gelübde; 
bewHon bekleiden aus biwnAan, ff'ion, d^eon aus piAan mit ioy eo 
im ganzen praesens (ausser der 2. und 3. sg. ind.) sieh oben 
unter 1) ; hetweonum aus UtwiAunum mit eingeschobenem u \ 70. 

7) lange vocale und diphthonge verschlucken den nachfolgen- 
den vocal : f6n , fö , /ö^ aus f6(A)an , f6{A)en, f6{A)u, f6{Ji)ey 
f6{A)ach\ dessgleichen Aon, Ad, Aoff-) teon, teo, teoch; fleon, fleo, 
fleocf" u. 8. w. got. fdAan , AäAan , tiuAan, pUuAa/n,, -a, -ai, -and ; 
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höh ecke [gs. hös]^ ds. Ao, [np. hoa]) heah hoch: flectiert hea, 
hean , heaa aus heahe , heahan , heahea u. s. w. sieh die flexion. 
Vielleicht auch fleam^ [leoma, Idhie] aus formen mit unursprüng- 
lichem vocal zwischen A und m, n. 

§ 60. Natürlich gelten die nämlichen contractionsgesetze auch 
für die fälle, in welchen kein h geschwunden ist: dry zauberer 
gs. dr^s, hugean wohnen part. praet. geh4d, geb4n, dön thun aus 
ddcmj gdn aus gdcm, st^ g s. sces, ff'rea drohung aus d^reaa, 
ff-reagean aus d^rauSjcm, d'reaojcm u. s. w. Aehnlich binnan, btltan, 
ndn, nia aus be-^nnan, be-utan, ne-äfi, ne-4s u. s. w. Nicht contra- 
hierte flexionsformen sind selten: doende, döe neben donde, do 
(conj.) von dSn thun. Die flectierten formen von bleoi, freoh 
sind vielleicht älteren datums, sieh § 23, 2. 

§ 61. Nach Schwund des w vor u (§ 73) tritt in der regel 
contraction ein : feawe got. fawai dat. pl. fecmum , feam neben 
feavm\ [cled] aus cldwu. Alte contractionen von igi zu ( liegen vor 
in Uch neben ligech er liegt, U aus igil igel, gePlre aus geligiri 
neben geligere. Aber dge sieg, frige oder frige ? aus fryai nom. 
plur. von *fry<h got. freia ags. freoh § 23, 2, 



Dehnungen. 



§ 62. Auslautende (oft geschwächte) vocale einsilbiger Wörter 
werden, ausser bei enklitischem gebrauche, gedehnt: hwä wer, 
8wä so, se got. sa^ he er, me mir, che dir, we wir, ge ihr, ^^ 
relativpartikel und got. pe, ne noch, chü du, »ö nun, dt, bei; 
ebenso das praefiz a- aus d^2^ got. t^-. Ne nicht, «^ als artikel 
sind wohl immer enclitisch. 

§.63. Ersatzdehnung findet sich in der regel wenn in- 
lautendes vocalisches h nach cons. geschwunden ist: Wealh plur. 
Wealaa'j f Solan aus feolhan got. filhan, feorh gen. dat. sing. 
feorea, feore, [öreUcm] kämpfen aus orhMan von ^örhdt heraus- 
forderung , pyrel aus purhil durchbohrt u. s. w. Nur ausnahms- 
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weiße erscheint kürze: Walh, JFalaa engl. Wales] feores, pyrel 
in der poesie. 

§ 64. Palatales ^ schwindet oft vor d und n\ der vorherge- 
hende vocal wird dann gedehnt: praet. bräd, brce^d; 3 sg. bfUt 
von öredan, hregd<m schwingen; BÖtde^ scegde^ gesd^d, gescBgd von 
secgcm sagen; morden, mcegden naagd, ongean^ ongen, ongeagn ge- 
gen , chenian , ihegnian dienen ; fnrum , frigncm fragen , bndeUjt) 
zügel, oferhyd, -ig übermuth, -ig, ren aus regn regen, wdhi aus 
wcegn wagen , rlmm aus rignja/n regnen u. s. w. Gutturales g 
schwindet bloss durch anlehnung an formen mit palatalem g: 
6rüdon, -bröden neben brogden, plur. praet. und part. von bredan, 
bregdan schwingen § 97. 



Yocalverkfirzung. 

§ 65. Kürzungen sind infolge des mangels an systematischer 
längebezeichnung nicht mit Sicherheit zu constatieren. Vor gemi- 
nierten d und t liegt nach Sievers (auch im altwests. ?) kürzung 
vor in nceddre neben ndtdre, attor neben dtor) vor ht nach Sweet 
(weil der vocal niemals accentuiert ist) in chohte, brohte, ihihte. 
Die kürzung wird durch die brechung bewiesen in leoht leicht 
(aus urspr. UAf) und in weobnd, weofud neben wiebed, wenn hier 
weo-, wie auf mA zurückgeht; über bettoeoA neben betwuA, betuA 
sieh § 28. Vielleicht ist auch i anzunehmen in bUssiati, dd^ff'an 
u. s. w. FullmAt neben -umAt, -uAt ist natürlich kurz ; aus mAt ? 
t c^l^ /L I^cceati hat urspr. recedn sich kümmern , verdrängt (wegen 
n rbAiet). Undlefcm hat tonloses end. 



Die minder betonten und unbetonten vocale. 

§ 66. Die praefixe. Betontes .a/ wird (Bf,jiz\ or, and-: 
and {(md), in tonloser Stellung aber of-, ä-^on;^:, vergl. aifweard 
abwesend und ofnimcm got. afniman^ ondwyrde got. andawaurdi 
und onbindan got. andbindan, orwene got. «Stoma und ägifan got. 
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ua^iban; auch die praeposition got. af ist ags. of. Statt por hat 
das ags. ^i-, geschwächt zu ^e-: geUefany gehüran u. s. w.; vocal- 
syncope in ceghwä aus oiwgiAwä, ägff'er aus aiwgihwapar, ölmtum 
(got. af-Unitcm) aus beUnnan, nabban, ndt, nyle aus ne-habbcm^ 
ne-wdt, ne-wile u. s. w. ; binnan, buta/n aus be-inncm, be-4t(m. Ver- 
einzelt /er-, /cpr statt /ör, ^^r^ statt churh-, fol- statt /«^^, 
^e^ statt tö-: fcerwyrd, ff'orhUon, folneah, teflowan neben regel- 
mässigem forwyrd, ff'urhUon, fvUneah^ toflowan. 

§ 67. Die Schlussglieder von compositis. Nach la- 
bialen erscheint o statt a in andswarian neben cmdswaria/n ant- 
worten, anwold neben anw{e)ald regierung, Grimbold, Osbold und 
hldford aus hldfword, -ward brotherr, herr. Statt d findet sich 
e in dcegred morgenröthe, hired familie ('heirath'), Aelfred, 
Äeff'elred und andere eigennamen (neben -rdd)] Ecmfled (i-st.). 
Weitere Schwächungen sind dwer und dghwer{n) mit {h)wer aus 
hwoBT got. hwar', Ucwma neben Uchoma körper; ondettcm, örettan 
aus ondaAaitf'an , uzAmtfon (§ 66) ; •;/(pr^ aus -^/W^ in Hwnifer^' 
und andern eigennamen; worold aus werald weit; c^^, ^^d^c, 
A^(7e^c aus (^^<?, stoaUc, hwaUc u. s. w. 

§ 68. Auslaut. Die kurzen vocale der agm. endsilben wer- 
den abgeworfen: bloss i (geschwächt zu e") und u bleiben nach 
^ .k urzer silbe: mete got. maU (i-st.), mere got. mari(saiws), siede 
got. stads (^st.), sunu got. 9v/n,u8, wudu engl, wood^ nom engl. 
fiose, dum engl, door] ebenso secundaires u aus agm. geschl. 0, 
got. a: gifu got. giba^ bedu got. bida, smalu got. amala, graau 
got. ^rfl^a u. s. w. Sie werden aber nach langer silbe abgewor- 
fen: gieat got. gastir, est got. ansts (i-st.), cwen got. qens (i-st.), 
^(;@/ got. daila («-st.)> ^^^ got. Aandus, dead^ got. daupus, tust 
got. ^^ u. sw.; ebenso secundaires u\ peod got, piuda, god 
got. ^^rfa u. s. w. 

Zwei kurze silben gelten für eine lange, folglich föUt u ab 
in ßren got. fairina , micel got. mikila u. s. w. Ist aber die 
Stammsilbe lang, so bleibt u nach kurzer ableitungssilbe : idehi 
von idel eitel, (IS^e;»«^ von (^e» got. aigms, Aeafodu plur. von 
heafod haupt u. s. w. 

Die nominalen /o-stämme werfen nur nach geminierter con- 
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Bonanz i und u ab: bedd got. badi und badja, cynn got. huni und 
kwnja, wvnytt got. unnuija\ behalten aber sonst -<? und -«*: Aer^ 
got. harjis, rice got, r^'^i, r^cw got. rdkja, mtu plur. von «?*ife 
strafe, clchiu nom. sing. fem. und nom. plur. neutr. von cldene 
rein, aff'elni von ^^^^^ edel(!). 

Auch langes i, got. ei und i (aus ^1, schwand nach langer 
silbe im nom. sing. 1) der weiblichen y^stämme : gierd gerte , 
got. *gazdif [wylf] aus wulfi wölfin; 2) der abstracta auf 4\ Ml 
got. *Aailei; und 3) im imperativ auf i: send got. sandei, gegen 
die kurzsilbigen Ae/e, sete got. hafei, satei. Sonst bleibt -* als -e: 
miehte, bunde, wurpe, atgadere u. s. w. sieh die flexion. 

Das nicht aus i, i entstandene e geht auf agm. dy e, ai zu- 
rück; in den ältesten (nicht westsächsischen) denkmalem wird 
häufig dafür ae geschrieben: Aeal/e, ialbae aus Aalbä; AHi/rey 
Alutrae got. Almtrai u. s. w. Vergl. § 69, 1. 

Agm. geschlossenes 6 wurde zu «^, 0: 1 ps. sg. ind. ic ewecho] 

L;\)t^ct nom.-acc. plur. der neutra und nom. sing, der weiblichen d- 

r ^i i^ stamme. Offenes 6 und das aus an entstandene 6 ward zu a : 

o H nom. sing, der schwachen masc. Aana u. s. w. , got. Aana ; gen.- 

dat. sing, der t^stämme: mna got. sunatts, sunau, 

§ 69. Die angelsächsischen end- und mittelsilben. 

1) Das e ist der ags. „tonlose vocal"; es entstand entweder 
aus agm. a, e, ai: ofer got. ufar^ meaktes got. ma AtSs, nime(n) ^ 
got. niinai{na) u. s. w. , oder aus agm. i, i: ferede got. farida, 
gylden got. gulpeins. Die ältesten denkmäler unterscheiden noch 

ae und i: o/aer, feridae u. s. w. -Ig aus -eg in momg got. mar 
nagn u. s. w. 

2) Festes a hat der infinitiv auf -am, und die endsilbe -«» der 
schwachen nomina; die adverbia haben -an^ -ane neben -on, one: 
biltan, b4ton ; Uta/He, utone u. s. w. 

3) Festes i in 4ng und -isc und den Schlusssilben 4g , -Uc: 
hynvmgy mennisc, monig , eorchUc] in den mittelsilben vor vocal 
auch -eg , 4ec (selten -eng y -esc): monige , monege; monigtim, mo- 
negvM ; eorS^licv/m, eorff'lecuin gegen mofiigne, monigre u. s. w. Die 
adverbia im positiv haben 4^e, -lice: cldhiüce; nach ausweis 
des metrums ist dieses i anceps. 

4) Das (aus agm. 0) ist ziemlich fest im adverbialen compa- 
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rativ und Superlativ : hraff'or, latoTj oftost] aber fwchor neben -«w, 
amff'ost neben -ust] in mittelsüben der adjectivischen Superlative 
wechsele o, u^ a\ wearff^oste, -aste, -aste; desgleichen -ode, -ude, 
•^e im schwachen praet. der 3. klasse: lao^ode, -ude, -ade, im 
plur. auch -edon: lad^odon, laff'odon, la9*edon. Die ableitungssilbe 
'Oih (got. ^^) wechselt mit -ach: folgoch dienst, mdna9' got. me- 
ndps; neben earfoff'e auch ear/eff'e schwierig. Festes a (aus dj 
in den zweisilbigen formen der 2. schwachen conjugation: fo^^Ä, 
laff'ast, laff'aff' u. s. w. ; im nom. plur. der (7-stämme dagas u. s. 
w. ; in der 3. plur. praes. ind. nimaff* (aus -^ , anp) u. s.w., 
sieh die flexion. 

5) u ist fest in -um: so in den dat. dagum, fmnum, g6dum\ 
sonst findet sich daneben oder dafür ö, a: seofon, -an got. sibun; 
Aea/ud, -od haupt; ealoff* hier; wurpun, -ort, nm got. waufywn, u. J,yv-^< 
s.w. In mittelsilben erscheint auch e: munuc, munecas) tüerod, 
werode, -ede u. s. w. 

§ 70. Svarabhakti (vocaleinschub). Zwischen consonant 
und auslautender liquida wird öfters ein vocal eingeschoben: e 
nach vorhergehendem palatalen vocal, u, o nach vorhergehen- 
dem gutturalen vocal. Beispiele: apjoel apfel, acer got. akrs, 
mnter got. mntrus, sticel got. stikls , fager got. fagrs, finget 
got. figgra , Alutor got. Alutrs , fugol got. fugU , Aungor got. 
Auggr(jan) u. s. w. Aber efor u. s. w, , weil mit agm. -ur. Vor 
nasaler^ in der regel kein einschub: efn got. ibns, tdcn got. 
taihns, wdpn got. wepn, mdff'm got. maipms. Auch setl got. *i^fo, 
[^^^/ got. nagl(jan)y Aud got. Auml] ohne svarabhakti. 

Auch zwischen inlautendem A und ^, r, «», n wird ein «^ ein- 
geschoben (Beitr. 16, 243); intervocalisches A wird dann aus- 
gestossen und es erfolgt contraction § 59. 

§ 71. Syncope von mittelvocalen. 

1) Jeder ursprünglich kurze mittelvocal wird nach langer 
Stammsilbe syncopiert: eff'les, engles, deofiea, Sff'res, dgneß von 
echely engely deofol, ocf'er, dgen u. s. w. ; bleibt aber nach kur- 
zer stammsübe: nafela nabel, Aacele got. Aaiuls, aS^ele edel, 
staiholea von staff^ol , nacodes von nacod u. s. w. Doch giebt es aus- 
nahmen, sieh die flexion der subst. und adject. : stets syncopiert 
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der adjectivische comparativ auf -tä (got. -iza \mi -dza): Awatra, 
^-. . warra von Atoat, mer; lengra von lang u. b. w. 

"-' 2) Von zwei kurzen mittelvocalen wird der zweite immer 

syncopiert: ocherne got. anparana, eowerne got. izwarana, dgenre 
got. aiginaizos,- Agenra got. aiginaize, -aizö u. s. w. 

3) Position der mittelsilbe schützt gegen die syncope (weil 
die mittelsilbe dann lang ist). Ausnahmen sind selten: strengste, 
-an neben -este, -an superl. zu sträng] aber regelmässig betste, 
-an got. batists. 



Die Gonsonanteii. 

Halbvocale w, j (geschr. g oder i). 

Liquidae /, r; nasale m, n, n(ß), n{c). 

Labiale «?, m, p, b, /. 

Dentale l, r, n, d,. t, p, ^, s. 

Hauchlaut A. 

Gutturale und palatale c, g, A, (n)g, 

Spiranten/, A, p, ff*, s, g. 

Stimmlos sind A, die tenues j), c, t, die harten Spiran- 
ten /, A, p (^), s. 

Stimmhaft sind die mediae b, (c)g, (n)g, d, die weichen 
Spiranten/, g, ff', s; endlich die halbvocale, und l, r, m, n 
ausser nach A, 



DIE CONSONANTEN. 

Die lialbvocale w nnd j. 

§ 72. W (sprich engl, w), bisweilen auch im (uuiff^ ^Qgl* foitA) 
oder nach cons. u (suä = sioä , cuSn = cwSn) geschrieben , ent- 
spricht agm. w\ mne got. -wins, wlite got. wüts, strewede got. 
. strawida u. s. w. Unursprüngliches w haben die starken verba 
bldwan , cndwcm , crdtoan , mdioan , sdwan , blowan , flowan , sieh 
die starken verba. 

§ 73. Syncope des w\ 1) ndt aus ne-wdt weiss nicht; nas, 
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nas auB ne-was war nicht, nderon aus ne-wdron waren nicht, nolde 
aus ne-wolde wollte nicht; 2) ealneg neben ealneweg (ealnwweg) 
fortwährend, wie in compositis hwilendlic aus hmlwendüc zeitr- 
lich , hldford aus hldfword % 67, Eroff-ulf aus Urodwulf (vgl. 
nl. Kaitik, Noordih aus Katwyk, Noordwijk, engl. Green{w)icA u. 
s. w. ; 8) vor « der Stammsilbe in M got. ^ä , A^ aus Awil nl. 
Aö^, (?a»ma^ kommen, mgia/n, swugian schweigen, uton, wuton al- 
lons! bet/iotix, betux zwischen, (n)dwuAt, {n)duht\ fulVwuhty ful- 
hiht taufe; cucu -lebendig §57; vgl. clea, feam u. s. w. § 61; 
4) vor urspr. i besonders nach r : gegierela (aus garwila) gewand, 
gierede (aus garwida) paravi, he-, gederelh (aus -sarmp) er stellt 
nach u. s. w. ; aber im praes. gegierwcm^ le-y gesierwcm, [smier- 
wem] u, s. w. Ni- in compos. = nim-^ nl. ny- (nieuw-) : iticeal(c)t 
fiisch gekalkt. 

§ 74. Auslautendes w wird 1) nach kurzem vocal vocaÜsiert : 
ff-etüi ff-eu, trew: treu, mew: cneu; daraus diphthongierung zu 
ff'eo, treo, cneo; im Ws. wird das w aus den cas. obliquis wie- 
der angefügt: ff'eoto, treato, cneow, sieh weiter § 58; 2) nach 
consonanten vocalisiert: gearo bereit, nearo enge, searo list; aber 
nach langer silbe apocopiert: mctd eng. meadow; 8) nach langem 
vocal (resp. diphthong) abgeworfen in d, 6 got. aiw, ad got. 
aaincSy <» neben c^ gesetz; bleibt aber sonst: stow platz, getreow 
getreu, Areow reue, mdw schnee u. s. w. In der composition 
wechselt MvH^ff' mit hi-redy Mored, sieh § 75. 

§ 76. YocaHsierung des inlautenden w in sdid neben adwl got. 
saiwala, hiorid neben hiwc49' (oben § 74), duff'ery Sucf'er, ndulher, 
nduiher aus ^, öhwaS^er y nd- y nöhwcßcf'eT) weiter daraus dihery 
ocher, ndihery n69*er. 



§ 76. Schwund des y. — 1) Postconsonantisches y schwin- 
det nach langer silbe: Idfan got. laibjan, s^c(e)an got. aoijan, 
wyrc(e)(m got. waurkjan, bdedan got. baidjcm, sendan got. scmdjan, 
bieg{e)(m got. -baugjaHy Adlan got. hailjcm, gewemman got. -wamm- 
jariy hiencm got. hautyan, barnan got. brannjofiy wSjpan got. wop- 
Jan, Idh'on got. laisjan, mierran got. marzjan, stierem got. stvar- 
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icm, Uesan got. latisjan, Idstan got. laist^an, gemetan got. gamöir 
ian, cpff'an got. iunpjan, 

2) postconsonantisches j nach kurzer silbe geminiert jeden vor- 
hergehenden consonanten (ausser r) und schwindet: hehhan statt 
heffan got. hafjany recc(e)an got. raJcjan, biddan got. Udjcm, 
lecg{e)<m got. lagjan^ hUehh(m got. hlahjan, sellan got. aaljan, 
(ebenso cwellan, d/wellan, atellan, tellcm), fremmcm aus frawjan., 
cynn got. ^«^'ä (plur.), sdeppan got. aiajpjan, cnysaan aus fe«*- 
^'fl^^i nl. kneuzen, settan got. satjaitf [sceff'ff'an göt. «^ö/y'flw], 

§ 77. Nach r bleibt y sehr selten (geschrieben g) : herge got. 
hazjaif ergende got. arjands, wergende got. warjcmds] gewöhnlich 
wird es vocalisiert zu i: der übergangslaut wird dann entweder 
gar nicht geschrieben oder durch g, vor a auch durch ge dar- 
gestellt: Ama» (dreisilbig!), herigom, herigean got. hazjcm) nerian, 
nerigan, nerigean got. nasjan, wericm, werigcm, werigean got. warjcm ; 
Aeriein), herige{n)y nerie(n), nerige(n), werie(n) , werigein), got. 
hazjai(na), nasjai(nd), warjai{nä) u. s. w. Die verba gremian statt 
gremman, temicm statt temman, lemian statt lemman, ff'eman statt 
cf'ennan got. panjan, wreff'ian statt wreff'ff'an, trymicm neben 
trymman scheinen nach herian, nerian u. s. w. gebildet. 

§ 78. Anlautendes j wird selten durch i, gewöhnlich durch g 
dargestellt: iu got. ju^ itmg got. y«^^«, i'ugnif' Jugend; über die 
diphthongierung aus gleitlaut und vocal sieh § 30. 

§ 79. Int^rvocalisches j bleibt (geschrieben g, vor a auch ge) : 
es erscheint 1) in der 11 schwachen conjugation; 2) in deg{e)an 
*kaMJan rufen; hUgean, hUge, mnl. (6e)lien; [Aieges, hiege"] got. 
Aaujis, Aauja; iege gdas. nap. zu ieg insula; twegen, hegen gp. 
twegea) statt \ßtriegani\ got. stratyan erscheint später stre(o)wian 
nach strewede got. strawida. 

Ausfall nach i in/eond, frixynd § 23 ; dagegen frige gotfrijai. 

§ 80. Auslautendes j (geschrieben g) in den aus den casus 
obHqui gebildeten nominativis A{eg heu, teg insel; endlich in 
cdg Schlüssel. 
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Die liquidae. 

§ 81. Die liquidae sind r^ l. — R ist entweder got. r\ 
rö&äan got. redcm, wer got. wair^ werian got. warjcm', oder got. 
inlautendes z (oder a statt z) : mdra got. maiza, herian got. hazjariy 
ierre got. airzeia, reord got. razda, hord got. ^t^;2;J^ nericm got. 
nasjan, ldr<m got. laisjcm. Auslautendes got. ^ aus ;8^ schwindet: 
/^c got. j^*^, miehte got. maAteis, ff'd got. ^^«j u. s. w. sieh die 
flexion; ebenso in den adverb. compar. md got. mais, leng aus 
lomgia länger, und in <?*-, o*-stämmen wie aige got. dgia u. s. w. 
mit übertritt in die i-klasse, oder wie dld in die ö-klasse. Ne- 
benformen wie ügof und plurales wie cild(e)ru behalten das j? als 
r ; dessgleichen betontes or- got. iia- neben ä got. us § 62. 

§ 82. Metathesis des r: eern got. razn^ birnan got. brinr 
nan, barnan got« hrcmnjcm, buma got. brunna, irnan got. rm- 
«flwi (aber dry»^, /y»^, tSrinncm), first frist, ^<:pr« got. gras (plur. 
gra8u)f hors aus Ärö** hd. roÄ«, berstcm aus brestan, ferse hd. 
frisch, 9*ersc(m got. priskan, beorht got. bairhts neben Äeff'elbryhij 
Ecgbryht u. s. w. 

§ 83. Assimilation des r (aus 2f): ^(^*«a aus /c^Ära, wi^r^ö 
got. wairsiza, ff'isse und ^w*ä aus ^wr^, ff'isra; [sella aus ^<??ra 
got. *sSliza, ablaut. compar. zu seh}. Dissimilation in we- 
leras got. wairilos. Endlich dst aus ärest erst. 

§ 84. L ist got. l: long got. ^^i^^^; «^^^o^ got. sülan, helpan 
got. Ailpan, sellan got. saJjan, fvll got. y^«^& u. s. w. S^ erfahrt 
metathesis zu U in der endung -eis*, bridels zügel, fötels 
gefasSy oferbrddels Oberfläche i und in den eigennamen auf -gils 
aus -gisl: CynegiU. 



Die nasale. 



§ 85. Die nasale sind m, ^ = got. m, n\ monn got. monna 
u. s. w. , ng , nc=^ got. gg, (g^gh\ Icmg got. laggs, drincan got. 
drifgjgkan. Vor stimmlosen Spiranten (A, /, p, s) schwinden die 
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nasale § 25 ; aber pinsian 'pensare', cHl cans, gemoma^' 2 sg. zu 
%c can, geman. 

Anffl. tfjinster aus winister^ clcensian aus klainisöjan u. s. w. haben 
syncopiertes i; daher bleibt das n. 

§ 86. Metathesis von m, n ia worms, worsm eiter, wyrmr 
scm, wyrmfian eitern, gecldinsian, gecldsnicm reinigen, ff^eng, ihegn 
diener. Schwund des n in cyng , cynig neben cynvng könig, 
wu)eg = onweg fort, und auslautend in der 8. person plur. con- 
junctivi. Assimilation in Aundcelle/tiogo ff'a Gente&imiiQ deci- 
mus neben enlefta elfte, enlefcm, endlefan got. ainlif, U eber- 
gang Yon -^ in -» im dat. plur. und im starken dat. sing, der 
adj., sieh die decl. 



Geränschlaute. 

§ 87. Labiale. Die tenuis p ist got. p: sldpcm got. slS- 
pan, scip got. skip u. s. w. S(e)alm neben ps(e)alm, psalma (vgl. 
nl. souter). 

§ 88. Die media b ist got. b (anlautend und nach m): bmdan 
got. bindan, womb got. wamba\ geminiert in hMan got. haban^ 
libban got. Uhcmy sibb got. dbja u. s. w. Einmal clom statt clomb, 
er klomm. Wiobud wird auch zu wiofud. 

§ 89. Der stimmhafte spirant (nl. v) wird selten b ge- 
schrieben: diobul, diqful; nc^bre, ndt/re; frebran, frefran trösten; 
sonst f\ giefcm got. giban, geke/an, got. galaubjan, hea/od got. 
haubip u. s. w. Vor n geht er auch in m über : stefn und stemn 
got. stibna, efn und emn got. ihns (aber stimmloses/ bleibt: 
ofn ofen). Im auslaut wird der spirant stimmlos. 

§ 90. Der stimmlose spirant {^^gm. f, hd. // wird zwi- 
schen stimmhaften lauten tönend (nl. v): Mofan got. hiufcmy 
nefa neffe , vmlfas die wölfe ; bleibt sonst stimmlos : fader got. 
fadar^ hceft got. hafts, offricm opfern, fif got. fimf u. s. w. 
Got. fj entspr. bb in hebban got. hafjan. 
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§ 91 A. Dentale: Die tenuis t ist got. t : tun^e got. y/ 
imgg^y stol got. stok, aceaUß) got. skatts, etc. 

St geht öfters 9 besonders in der endung der 3. sg. ind.^ in 
slh über: faesff' =. fast fest, dtUff* = rf^jf staub, giesch = ^id*^ 
gast, ^ forgietsih, gemoms^' ^ mlnasff' , dddesff' zn forgietan, 
gemtman, miniem, ddan) dereaff" ^=^ dh'est erst, se aiff^emea^'a der 
letzte u. s. w. 

Geaiehff' ist allgemein ags.; man erklärt es aus gmkipu. 

Neben ortgeard auch orcgeard got. aurtigards; statt ge/etjan 
begegnet gefecc(e)an, aber praet. gefette, part. praet. gefett, Sie- 
yers schliesst hieraus dass ags. c^, ec bereits wie engl, dge, tch 
(aledge, to fetch) ausgesprochen wurden. 

§ 91 B. Die media d ist got. d (^): dag got. dags, beodan 
got. diudan, däd got. deds u. s. w. Aber blöd got. 5^o^, stod got, 
Ä^(5Jb, fremde got. framajyor, hladan got. hlapan, findan got. 
ilnpan. Vor und nach stimmlosen consonanten wird rf zu ^ (oft 
geschrieben 4^: gitsian^ gidsicm begehren, bletsian, bledsian seg- 
nen, milts{ian), mildsiian) erbarmen, mettrum, medtrum schwach; 
auch in syncopierten conjugationsformen : 2. und 3. sg. praes. 
ind.der starken verba, in den schwachen praeterita auf -de der 
1. klasse nach stimmlosen consonanten (Taalk. Bijdr. 3, 270); in 
hätte got. Aaitada. Auslautendes nd w. z. nt in sint sie sind. 

Vor l wird rf zu ^ in botl aus bodl gebäude, und spdtl.^M& 
spddl Speichel. 

Epenthesis von d in endlefcm elf got. amUf 

Vereinfechung von postconsonantischem dd in sendde von senr 
dem u. s. w. sieh die conj. 

§ 92. Der stimmlose spirant ^, agm. und got. j> (engl. 
th, in thing), in der regel ch geschrieben, wird zwischen stimm- 
haften lauten tönend (engl, th in brother) : cweihan got. qipcm , 
weor9'an got. wairpcm, ff^d fiff'ru die flügel, cf'd mdchmas die 
kleinode u. s. w. ; bleibt sonst stimmlos : ihencean got. paggijcm, 
cheon got. peihan, dff* got. aips , wearch got. warp, cwach got. 
qap, ocf'ff'e got. aippau, fehch got. /<^-4i/? u. s. w. Auslautendes 
ihch in der syncopierten 3 sg. praes. ind. wird oft vereinfacht: 
he cwich von cweff'an, he wierff' y on weorc^an u. s. w. 



32 § 92. 

Nach und vor / geht p ia d über : öeald got. öalp(a6a), wilde 
got. mlpeis, gold got. gvlp, ddl krankheit, \nddl'\ got, nipla, 
wddla armer^ midi gebiss. Bleibt aber nach ags. syncope: Sihel 
gß. eihles n. s. w. Vor m ist dieser Übergang spätws. : dchm 
athem^ wdchm kleinod, eacf'mod demüthig^ später ddm, mädm, 
eadmod. Seid ai^s sepl sitz in anderen quellen. 

tff' und dff' werden zu U, t: ehalte aus ff'at ff'e (ebenso findet 
sich ff'attat für ff'at ff'at) ; eaS^metto aus aupmodipu demuth^ ' 
ofermetto aus ofarmödipu übermuth^ Idtteow (lädteow) aus Iddr 
pSow führer, wearihnynt aus -mundipu^ [ßesj/ntu] aus gimndipu 
gesundheit (Taalk. Bijdragen 2, 270). 

äff* wird zu si in der 3 sg. praes. ind. : forUeat got. fra- 

Uusip, wiext got. taaAseip, rdest 3. sg. von rdsan stürmen; femer 

in wenstu, ha/astu, lu/astu = wenes ff'u, hafas ihn, hfaa chu sieh 

^r die conjug.; giemeliestj recceHest, meteUest aus -lausipu, acht-, 

speise-, ruchlosigkeit. * -^ot JU^^^x^^^ 

9*8 wird auch zu ss in bUss. blissicm neben bUff's. bU9'mm, 
fireude, sich freuen. • ft . 

i aus ff' in der 3 ps. sing, und plur. deret statt dereff, leget 
statt legech y Idrat statt laraff ist sehr selten. 

§ 93. Das stimmlose s, got. s, wird zwischen stimmhaften 
lauten tönend (nl. z): ceoscm got. iiusan, esel got. asilus, rd^an 
anstürmen, praet« ic rdsde ; bis(e)nian nachfolgen u. s. w. ; sonst 
bleibt es stimmlos: sacan got. saian, Aus got. Ails, lust got. 
lustus, fferscan got. priskcm, [cyssan\ küssen praet. cyste u. s. w. 
Nach Tocal wird sc auch zvl es, x\ asce, axe asche, äscian, dcsian 
fragen u. s. w. Metatheses von ps, sp iß. cosp und eops fessel, 
wUsp und tolips stammelnd fehlen in unsem ältesten texten. 



Der hauchlaat h. 

§ 94. Der kehlkopfspirant A steht anlautend vor voca- 
len oder w, l, r , n: hdl got. hails, here got. harjisy hwil got. 
Aweila, Aldf got. Alaibs, Amgan got. hneiwan, [Arung'] got. Arugga 
u. 8. w. Verwechslung von spiritus asper und lenis in aifde statt 
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kstfie^ Aierre statt ierre ist namliolik selten* Schwuad in naüan 
:^ne i^tiban, swci^ar aus swMwadf'er, (ip)d(to}cf'er aus (njätwi»- 
^er U-. s. w. 

Inlautend schwindet A vor yocsJ^eOi;. es erfolgt aitwe<ier con- 
traction oder ersatzdelinung (§§ 59^ 63). Auch schwindet A yor 
l, r, m, n: a) w^l SYarabhakti eintritt wie in ear, tear^ swiar, 
ihmal, fleoMy betweomm %% 59, 70; — ä) in flexionsfonnen aijf 
-ney -re^ -ra aus -ene^ -ere^ -era wie ASane^ Aia/re^ Aima Ton Aeak; 
— (?) im comparativ auf -ra got. -iza und -&ä: Aiera yon A/oA; 
-^ ^ in composition und ableitung: Aealic, -nes von AeaA; ge- 
mäUc von gemdA; nealdceati, neawest yon neaA; pleoUc yon jD^e?^ 
u. s. w. 



Guttarale und palatale. 

§ 96. AllgenkeiQ.es. Altgermaodsches erbgut siijyd yier gut- 
turale laute: der stimmlose spirant x» der stiiombafte spirant 
y, die tenuis i, die media g (in der yerhindung ng)» Alle vier 
werden yor folgendem i oder J zu palatalen (numilHerung). K und 
y werden ausserdem vor, ziowAen oder naoA palatalen yocalen 
palatalisiert : bleiben aber yor palatalyooaleQ die durch ^umlaut 
entstanden sind, weil dieser umlaut jünger ist als Ast palataU** 
sieruQgsprocess. 

Schreibung. CA druckt besonders in der gemination den 
spirant^ niemals den hauchlaut aus : JEalcAstdn, poAcAa, teoAcAicm, 
AlieAcAan. K ist ausschliesslich guttural § 98. Zum au^druck der 
palataUsiering wird h&uifig yor 0, ein e, yor u mn i einge- 
schobMi i sieh § 97, III. Ueber se und Bce sieh § 30. 

§ 96 A. Ji&t stimmlose gutturale spirant (hd. cA in acA, 
nl. cA) steht nach a {ea)j (eo, io) und u: ic dAte ich hatte, 
ic gehöhte ich kaufte, doAtor tochter, Ae ff'4kte er schien, eaAta 
acht, feoAtam fechten, tmeoAt knecht, leoAt Ucht, feoA yieh, AeaA 
hoch, neaA nahe, iheoA Oberschenkel, A6A ferse u. s. w. Desglei- 
chen nach gutt. yoc. -|- 1 oder r : chweorA verkehrt, ff'wrA durch, 
AolA höhle, 9ulA pflüg, Weaih Welscher. 

Gemination in poAAa, teoAAian § 95. Anorganisches A in 6l{oAy 
OS. bli, mnl. blie ferbe, freoA frei §23, 59. 

8 
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Hs wird zu es, x\ oxa ochse, weaxan neben weahsan wachsen 
(etym. Schreibung auch uoeahxan), seacs neben seax messer u. 
s. w. Das h in w(B8tm (aus wahstm) wachsthum war schon im 
ürangelsächsischen geschwunden. 

§ 96 B. Der stimmlose palatale spirant (hd. ch in ich, 
nl. ch in mechie) steht nach palatalen vocalen; diese entstanden 
entweder durch i-umlaut (also ist das h durch folgendes i oder j 
mouillierf) oder ixueh palatalumlaut, sieh §31 — 49: mieht m.2ixih.t, 
wiht wesen, Mehff* höhe, fielhff' got. filhip, bierhto got. bairhtd 
u. s. w. ; cniht knecht, ryht recht u. s. w. Gemination in hl(i)eh- 
hcm got. hlahjan. 

Hs w. z. CS, x: siex sechs, wrixl{an) wechsel(n). 

§ 97. I) Guttural bleiben c, g: 

1) anlautend vor consonanten und vor gutturalen vocalen und 
deren umlauten a, e, y (§ 95) : cld^ne rein, cndwan kennen, crdr 
wan krähen, glced froh, gnornian trauern, grund grund, gdn ge- 
hen, gold gold, guma mann, cdg eng. key, cenncm engl, to ken, 
cene engl, keen, cyning engl, king , c^9*an bekannt machen, tö- 
gcedere engl, together, gdtst = gdst geist, he gd^ch er geht, gylden 
golden u. s. w. 

2) inlautend zwischen gutturalen vocalen: gemaea genösse, 
nacod nackt , raeu darstellung, dagas , daga , dagum u. s. w. § 5 ; 
auch vor -i<m aus ojan : modern machen, folgiom folgen u. s. w. 
Gemination in hucea bock, [frogga frosch}. 

3) auslautend nach gutturalem vocal (mit oder ohne nach- 
folgendem cons.): ac aber, geok joch, loe schloss, \buc bauch], 
beag ring, genog genug, wäg mauer (aus urgerm. waiju), anwealg 
ganz, bürg bürg, drcmc ich trank, sang gesang u. s. w. 

II) Palatalisiert Werden e, g: 

1) vor palatalen vocalen (ausser cb, e, y äi^ durch i-umlaut 
entstanden sind §95): ceaster engl, -ehester, eeaf engl, ehaff, 
eeak becken, eeas zu eeoscm engl, to ehoose, eeorl engl, churl, 
giest gast, giefan geben, geafun got. gebun, eiefes kebse, eiele 
kälte, cirice engl, ehureh u. s. w. Aehnlich im silbenanlaut : dce- 
ges, dcpge von doeg § 6, weg es, wege von weg u. s. w. Hat aber der 
nom. sg. einen guttural, so bleibt dieser in der regel auch vor 
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palatalen vocalen der casus obliqui: racu gdas. rahe] folc, föU 
ces , folce u. s. w. Ausnahmen wr(Bce von wracu § 6. Auch vor 
svarabhakti-^ bleibt der guttural : cBcer acker neben mker § 98. 

2) wo ihnen ursprunglich ein j oder % folgte (mmillierunff) : 
rice got. reiki, np. ricu got. reikja, ricum got. reikjam, leng aus 
langiz länger, strengest aus strangist , stenc aus stankir stank , 
chencan got. paggkjan, slmge aus slagi- schlag, byrg aus bv/rgi 
ds. von bürg bürg, fylgcm aus fulgjan folgen, wyrcan got. 
waurkjcm , 3 s g. fylgff" aus fulgip , v)yrc9' aus wurkip u. s. w. 
Auch in der gemination: tormcca verbannter aus torakjS, lecgan 
got. lagjcm u. s. w. 

3) im wort- oder silbenauslaut nach cf, ^, i; «^r^t? spräche, 
Äjörcpc er sprach, rfcp^ tag, weg weg, «^i/ streit, Uc leib, hregdan 
schwingen u. s. w. Ebenso hwelc, swelc aus hwalik, swaUk, engL 
wAicA, such, 

III) Graphisch wird bisweilen die mouiUierung ausgedrückt 
durch ein e vor a, ö oder ein i vor «^: sececm engl. ^ (be)seecAf 
tc^cean engl, ^o ^^äcä, wyrcecm werken, wrceccea engl. toretcA, on 
Mercium in Mercia, ^ci«*, -iw»i aetema, -is, drencium potionibus, 
gefylceo trappe, lecgean legen, Ucgecm liegen u. s. w. , brengean 
bringen, ff'd strefigeas die saiten u. s. w. Diese e und i sind pa- 
latale gleitlaute. 

§ 98. Die gutturale tenuis wird öfters durch k ausge- 
drückt : kennan, kene, kyning, kyff'an sieh § 97, 1 ; femer keines 
kühle, kok engl, cock, k6k engl, cook, äköUan kühl werden, 
kycgel engl, cudgel^ kyne- königlich, kyst tugend, cßker acker, 
ceak becken , giok engl, yoke , eakian engl, to eke u. s. w. , alle 
mit nebenformen mit e. 

Epenthesis in scniccm to sneak. 

Metathesis in dxian (dksian, dcsian) neben dscian nl. eiscAen, 
engl, to ask, , 

§ 99. Die palatale tenuis wird, ausser vor urspr. nach- 
folgendem j sieh § 76, geminiert in den seltenen formen Ae 
wrcecce er rächte, ff^dsre sprdcce der spräche, 9*ckre eccean der 
ewigen; allgemein ags. ist woecee wache; reccean aus rakjan hat 
rececm aus rökjan (mnl. roeken) verdrängt: auch recceUcbs nl. roe- 
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keloo», tJeber dccefUm, liccettan sieh §17. Nach langem vocal 
cc in sSeean neböö aee(e)an &uohdn; vgl. § 91 A feccan. 

et ward zu it in he Slehte er schmeiclielte^ he ^(ddhte «r nä- 
herte sieh, neben den regelmässigen oleei^, neald^cte. 

Metathesis in bettdof § 28. C.9 =: ^ in cecs, cex axt, auch ahx/ 

§ 100. Der auslautende gutturale spirant ^ wird oft 
nach d, d, selten nach l, r stinnulos: wäh wand, ie stäh ich 
ö*iög^ gefShfsidn) gefüge, genSh genug, slih ich schlug, bmh 
bui^, orsorhflic) sorglos. Aber ausschliesslich bealg y amoealg j 
beorg y borg u. s. w. Inlautend chd adhlaa neben 9'd sdglas die 
keulen. 

Schwund des g vor d in bruäon^ gebrSdea, nach hrd^d^ bredom 
neben bragd, bregdom §'M. 

§ lOL Der palatal^ stimmhafte spirant wird selten 
auslafütend (byrh urbi, gewöhnlich byrg^ oder inlautend (lieh9' 
er lügt statt Uegff'y gedrihih »tatt gedrieglh et leidet) söminlos: 
in der regel iöt er fest. Uebet igg sieh § 17. 

Schwund Äes g: 

1) sporadisch nach i; ^si thöricht = dysig, WUdf = Wigldf, 
as. menie =^ ffienige der menge, np. medHe = mSiHge erschöj^ft; 
in der späteren spräche öfters. 

2) zwischen i imd i, sieh §61. 

3) vor d und », sieh § 64. Auch ee amerda statt amergfejda 
von ümergan verw&nscben. 

§ 102. Die gutturale media steht in der Verbindung ng^ 
wo ursprünglich kein y oder i iolgte: hcmgian hangen, bringan 
bringen, hring ring, hungor hi&nger, lang lang, S^mg ding u. s. w. 

§ 108. Die palatale media steht: 

1) in der Verbindung ng ^ wo ursprünglich j oder i folgte: 
breng(e)cm bringen, aettgcm engl, ta mnge, ff'a strengeaa die i^te^, 
strengio stärke , le9^ länger u. s. w» Yor Hquida ateht aber der 
guttural: ff'd englas aogeU, ff'd Engte, Bnghsc (au» OngU, 4sc), 

2) in der gema^natiim § 76; geschehen wird eg-, ras a auch 
cge (variantwi. von cg sind gg, egg, egg): hyegfejau aus iugj/m, 
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heg(e)cm aus lagjan, Ucgfejan atis Ugjan, Arycg rucken u. s. w* 
Selten Hgf&rp statt Ecgferp, hyclmm statt kycghim. 

Atim. Varianten von ng sind ncgf, ngg (guttural und palatal): sc 
ffionega , gemenege , sceawungge u s. w. 

§ 104. Vor r oder l wetden mediae tind tennes öfteors ver- 
doppelt: fefer fieber gen. grg. febbre», ndddre neben nädre (§ 65), 
aigaddre neben aigadre zusamnuen, dh'enddraca nebrai (^endraoa 
h6te, 8l snoUrit neben ^g «wo^m der weise, Ä^^^ra neben betra 
besser, geUccra neben geUcra compar. von geUc gleieh, apples 
nefeen aples, applaif -a nebeaa aplas, -a von äjö^ neben afpel (pp 
im nom. ans den cas. obl.) apfel, dUre9 neben dtre* von ^äw 
ndbefi dttor {U im nom. ans den cas. obl.) gift (§ 65); endUeli 
(ab«: selie») in der adjectivaldeelination : tykUre von ryht recht. 

Verdoppelimg von <^ imd l vor r ist selten : 69'9're von tf^^ 
ander, htoaihche nebwi hcaihe jedoch, mieellre von «m^^ gross. 

§ 105. Vermfaehuiig' der gcttamation ist regel: 

1) im wortauslaTit : bed, wedy ful, eal, feol, vp, feor, fier^ 
ff-h, giem, grim, cm, mm, woneben aber anch bedd, wedd, füll, 
e<My fiotty wpp, fearr, fierr, ff-iss, giemm, grimm, cmn, mann 
n. ». w. , dureh einwirkung der fiectietten formen oder ableitun- 
geüE (uppan). 

2) im silbenanslönt : ealre, ecdra, ealne (neben formen mit UJ 
von eall; ftdre, f^a, fuhe (neben formen mit UJ von füll; 
smlra, fidra comfBir. v. mell, füll; fyUe praet. v. fyllm u. 
s.w. sieh die flexion. 

3) im inlattt : ßelch 3 sing. v. feallm, fyl»- 3 sg. v. fyllan, 
sieh die fiexion. 

Attch in nnbetonten silben wisrd die gemination veimnfecht: 
diegMce statt dlegeUice, rämedUce statt rünrnödUee; besonders in 
der declination der /ö- undy^^stämme: byrff'en gdas. h^9*m(n}e; 
fasten , fcßstenfnjea , -e u. s. w. sieh die flexion. 

Anorganische gemination findet sich z. b. in bett bes- 
ser, neben bei; fett die füsse, neben fet; hett neben hSt praet. 
von hätcm got. haitcm, sceall soll neben sceal, 

§ 106. Verners urgermanisches lautgesetz (Kuhns 
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Zeitschrift XXIII, 97 ff.). „Zwischen stimmhaften lauten^) ge- 
hen die stimmlosen Spiranten h, p, f und b in die entsprechen- 
den stimmhaften Spiranten g, ch, b, z über, wenn der nächstvoi>- 
hergehende vocal nicht den hauptton trägt". Das XJrgermanische 
hatte in dieser periode noch die indogermanische (freie) beto- 
nung. Im Ags. wird &• zm d, z zu r, hw (got. hw) zu h und das 
entsprechende gw (nach Sievers und Osthoffs gesetz) theils zu «?, 
theils (vor %) zu g: also wechseln A und g; h(w) und w, g ; ch 
und d\ s und r; zwischen f und v unterscheidet die schritt 
nicht (§89). 

Dieser Wechsel ist vielfach wieder durch ausgleichung besei- 
tigt. In der conjugation gilt die regel: „stimmloser spirant im 
praesens und in der 1. und 3. person sing, praeteriti, stimm- 
hafter Spirant in der 2. pers. sing, und im plural praeteriti und 
im part. perf. pass. Beispiele: 1) & — g: ff'wean got. pwahan: 
chwSh y chwogofiy ge&'wagen; sUan got. slahan: slog nach slogon, 
geslagefiy dazu siege got. slahs (i-st.), slaga; ieon got. tiuhan: 
teah y tugon, getogeny dazu (here)toga; teon aus Uhan „zeihen": 
idhy iigon y getigert; cheon got. peihan , gechigen; feolcm got. ßl- 
hom: feqlhy fulgon ; pleon wagen: pleaA; gefeon sich freuen: 
gefeahy [gefdegon], dazu gefea\ fagen; lean tadeln: loh, logon^ 
(bejlagen ; hon und fon got. hdhcm und fdhan : hing und feng^ 
-hongen und -fongen, — 2) h(w) — w, g: seon got. saihwcm: seah, 
sdwon (sdtgonjy gesewen, dazu gesiene, onden aus -dfgjwni; — 3) 
p — d: cwed^an got. qipan: cwaff', cwdedon, gecweden, dazu: cwide; 
weoT^OAh got. wairpan: wearch, wurdon ^ geworden; Uchan got. 
-leipan, dazu Icedan, (sumorjlida; snichan got. sneipan: sndch^ 
snidon, gesniden, dazu snide; seochan sieden, geaoden; — 4) s — 
r; forleosan got. fraUusan: -leas, chü -Iure, -luron, -loren; ceosam 
got. kiuscm: ceas , euren, gecoren', hreosan fallen: hreas , hruron, 
gehroren, dazu hryre ; \geneaoM\, causat. generian u. s. w. Sieh 
weiter Grundriss I, 327. 



1) In dieser fassnng bilden st^ se, «/>, ity hty ft^ ht keine aasnahmen. Besser 
wäre: »zwischen oder im aoslaut nanh stimmhaften laaten". 
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Declination. 



§ 107. Allgemeines. — 1) Das z (got. s aus z) fiel im 
nominativ lautgesetzHch ab (§81); also sind nom. und voc. sing, 
zusammengefallen und die consonantischen stamme im plur. 
ohne endung. 

2) Der nom. plur. fungiert auch als acc. plur. 

3) Der nom. (acc.) plur. der substantivischen ^stamme geht 
wie im Altsächsischen auf stimmloses s aus : ßscas ; aber got. 
Asids aus ßsidz; ahd., anl. ßsca aus -dz. Die i-, «^ und conso- 
nantischen stamme hatten in diesem casus stimmhaftes s d. h. 
z , das lautgesetzlich schwand (§ 81). 

4) Der gen. sg. auf -es geht auf -as zurück; das Gotische hat 
-is : ßsces got. ßsiis , mines got. meinis u. s. w. Die mittelstufe 
'OBS erhielt sich in ff'as, hwons (got. jbw, hwi%)\ einmal gdschces 
des geistes. 

5) Der gen. plur. endigt auf a aus offenem 6] das Gotische 
hat theils -e, theils -6. 

6) Die endung des dat. plur. ist überall -v,m (got. -aniy -im, 
'6m, -eim). Statt -um erscheint bisweilen -un, selten -on, sehr 
häufig in der schwachen declination besonders der adjective -an: 
Beispiele: a) subst. o-stämme onwealdun, mattticuft, weor- 
cun, getoritun, cf'ingun, sdpun; elpendon, geweaMon; ramm^m, 
beorgtm, siff^an, searewan, hölariy chingcm, bleon; gewideran, ea/r- 
feff'on] — b) subst. ^stamme wicstowun^, eaff'modnessim, ^ff'on, 
hwüon, gif am; — 6) subst. i-stämme: cierrun, tidun, tidan, 
gevyyrhton) — rf) subst. ^stamme: dkrendracany gednhvwon, 
mcmnan, (Blmessan] — e) starke adj.: hwelcun, yflun, iminder- 
Uctm, dlcon, miclany misselUccm; — fj schwache adj.: -an 
passim. 

Auch die endung -um des starken dat. sing. masc. und neutr. 
der adjectiva geht bisweilen in -on, -an über: dlcon, lyilan, 
öff'ran, cucan, 

7) Die endung -u des nom.-acc. plur. neutr. wechselt biswei- 

4 
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§ 107. 



len mit -o, -a: scipu, scipo, sdpa; geflitu, geflitOy geflita; heafduy 
Aeafda; off'rUf ochra; monegu, monega ; eowru, iowra; pHaenAu, 
pusendo u. s. w. Im nom. sg. fem. der starken weiblichen adjec- 
tiva und part. praet. erscheint selten -o statt -v,, kein a (in ciica 
aus cucu gehört das a zum wortstamm) : ungemetUcu neben -Uco, 
unaliefechi neben -o. Die substantivischen feminina haben festes u, 

8) Der instrumentalis (urspr. locativ) sing, der o-stänmie en- 
digt auf -e aus 4 (Beitr. 8, 324) ; dieses i (noch übrig in forhrn) 
drang auch in die declination der ^-stamme ein: sieh ea §§59 
N**. 2, und verursachte umlaut in den erstarrten formen h wene 
paullo von hwon wenig, \ö^ne\ einmal. ^UrÄU 

9) Das 't (got. -ta) als endung des neutralen nom.-acc. sing. ^' 
zeigen nur die pronomina hit, chcet, hwat^ nicht die adjectiva. 

10) Bisweilen finden sich alterthümliche Schreibungen wie 
eallcR , 9um<B u. s. w. = ealle , smie ; oben gdtschtBS. 

11) Nur die suffixalen n, s und t der mehrsilbigen werden 
durch nachfolgendes j (§76) geminiert: morgen ds. mergenne; 
-nesfsjy -nesse; dcklan, to ddblenne; nirewett enge, lifejgette dem 
blitze u. s. w. Nach andern consonanten ist das j spurlos ge- 
schwunden: vgl. die dßcl. der nomina auf -erey hyrele, achele u. s. w. 



Bemerkung. Zufällig unbelegte, für die lautlehre merk- 
würdige formen sind in den paradigmata cnrsivisch gedruckt. 



Die männlichen o-stämme. 

§ 108. Paradigma got. dags, pius. 



Sing. N. A. weg 


dsßg §6 


W(e)alh 


«eow § 74 


hearo § 74 


G. Weges 


dffiges 


W(6)ales§63 


Öeowes §58 


bearwes 


D. I. wege 


dsege 


W(e)ale 


■Seowe *) 


bearwe 


Plur. N. A. wegas 


dagas §5 


W(e)a]as 


Seowas 


bearwas 


G. wega 


daga 


W(e)ala 


Seowa 


bearwa 


D. I. wegum 

1 


dagnm 


W(e)alum 


Öeowum 


bearwum 



1) Nach ge^ewen vermathe ich anpr. einen gds. &-ew<fS, d'W». 
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Endungslose formen: to dceg , dklce dceg, tS morgen) to , i 

from Ais dgnum hdm (Or, 17, 24). 

Der ns. hearo ist angesetzt nach gearo) in andern quellen 
auch hearn. 

Vocal Wechsel in mdgum neben mdgtm von mdg, sieh § 14. o^'^ - ^?>j. 

Stämme mit vocal + A; höh ds. hoo\ in andern quellen scSh C 

schuh pl. scös, 

§ 109. In den mehrsilbigen bleibt der mittelvocal nach 
kurzer, fallt aus nach langer Stammsilbe: 

stadial (aus stapulj — staff'oles — stadiale ; — stao^olas u. s.w. 

forerynel (aus -runilj — -ryneles rynele u. s. w. 

bridel (aus brigdil) — bridles — bridle ; — bridlas u. s. w. 
eff-el (aus opilj — eff'les — eff-le a. s. w. 
dioful (aus diobulj — diofiea — diofie u. s. w. 

Anm. Fulturrif -om behält als compositum (aus fullteam) den mittel- 
vocal. 

§ 110. Der svarabhaktivocal (§70) des nom. sing, kann 
nach kurzer Stammsilbe in den casus obl. bleiben : cecer, p 1. 
[aceras]; sticel ds. sticele; /ugel, -ol, pl. fuglas, [fugolas]. Aber 
cepl, cBfpel augapfel, pl. cepplas (ap(p)la bedeutet äpfelj, weil 
die Stammsilbe geminiert, also lang ist. 

§ 111. Vocal Wechsel in unbetonter silbe: heofen neben 
AeofoUf dp. -enum neben -onum) discep, np. biscepas , -opas; pe- 
ning pfennig, plur. penengas , peninga, penmgum; /olgoff', -äff' 
dienst, gp. folgeffa; eornost eifer, ds. eorneste u. s. w. 



Die sachlichen o-stämme. 

§ 112. Paradigma got. waurd, kniu. 

kurz silb ige. langsilbige. 



Sing.^g 
N. A. fast § 6 

G. fetes 
D.I. &ete 



lim cnöow § 74 
Hmes cneowes § 58 
lime cneowe 



Word 

wordes 

worde 



Äeoh 



•i K 



^ 



holh 



ffeos ^59,liAoles §63 
ffeo höh 



in 



§ 112. 



\0'- 



l 

1 



Plur. 
N. A. fatu § 5 

G. fata 
D. I. fatum 



kurzsilbige. / ^ 



<^i 



/ 

H(o)mu § 53 

li(o)ma § 50> 
li(o)miim § 53 



u. 



langsilbige. 



cneowTi 
cneowa 
cneowTim 



Word 


«eoh 


worda 


o^eoa ? 


wordum 


ff'eofujm 



holA 
höla 
höhi/m 



-u 



^ 



Der nap. cheoh begegnet Or. 38, 3. (Das h {%) im napn. 
widerspricht den lautgesetzen). 

Geat hat im plur. neben lautgesetzlichem gatu auch geata, -wm 
§30, 1; grceSy nap. grasu nach §82. 

Pleoh ds. jsleo nach §59, 3. 

Von den stammen mit cons. + «?ö (§74) ist nur searo belegt Xi^il^^ 
ds. searfejwe, nap. seara (§61), dp. searwum, searewan] das -e 
ist hier svarabhaktivocal. 



§ 113. Das 'U (-Ö, -a) des nap. bleibt nach kurzer, fallt ab 
nach langer Stammsilbe §68: sdp: scipu; gewrit: gewritOy -u; 
gebed : gebedu , gebedo , gebeda ; bearn : bearn ; dior : dior u. s. w. 
Auch die ursprünglich einsilbigen mit oder ohne svarabhakti- 
vocal im nom. sing, haben kein u im plural: choet wolcn\ ff^d 
wolcn) ff'oet iungl\ ff^d tungul; c^cet wcepn: 3^d wdipn; ff'cet wun- 
doT\ chd wundor. 

Die urspr. zweisilbigen mit kurzer Stammsilbe werfen 
das -u ab (§ 68): 9'cßt yfel\ ff^d yfel\ in andern quellen S^txt 
wefojrod: o^d wefojrod; 9'oet reced: ff^d reced. 

Die urspr. zweisilbigen mit langer Stammsilbe behalten 
das 'U {-0, -d) : ff^ast heafod : chd heaf(u)du, -a ; ff'cßt deoful (auch 
masc. , sieh oben): ^d deofla) ff^cet nieten: 9'd nietenu) ff'cet biß- 
mer: 9'd bisf/ira. 

Ausnahmen sind: 9(jBt magen: chd mcegenu; 9cBt wceter: 9'd 
w€Bt(e)ru ; ebenso yf(e)lu und wdepeno , wdejofejna neben regelmäs- 
sigem yfel, wdjon oben. Auch das ziemlich späte carcern, lat. 
carcer y bildet einen plur. auf -u. 

§ 114. Mit ausnähme der bildungen auf -en got. -ein, welche 
den mittelvocal festhalten (mctden: mddenes, -e; nieten: nietenu, 
-um) , gilt auch für die neutra die § 109 gegebene syncopie- 
rungsregel: hdmed: Adhndes, heafod: heafdes, öümer: bismres 



§ 114. 
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u. s. w. Daneben aber auch ohne syncope: Achiedes, -e; Aea/iidu; 
bismeres; wckpeno. Diese formen sind durch den nom. sing, be- 
einflusst ^). Regelwidrig sind wcetres , woetru (neben wceteres , -eru) 
von wceter. Aus dem Wechsel von silo/r und siolfor got. silubr 
erklären sich die casus obl. Holu/res neben siolfres u. s. w. 

§ 115. Oild bildet einen nap. ff'd cild und cilderu, gp. cilday 
d p. cildum. Plurales wie lomöru , cealfru , dgru von lomb lamm, 
cealf kalb, dg ei begegnen zufällig nicht. Den Ursprung dieses 
pluralsuffixes erklärt die historische grammatik. 



Die jo-stämme. 

§ 116. Paradigma got. kavrdeis , harjuj kuni. 

Die y^-stämme mit geminierter consonanz erscheinen im nom. 

sing., und im nom.-acc. plur. neutr. ohne endung: gdrsecg der 

ocean; hynn geschlecht, got. hwii^ pl. hwnßa. 



Sing. N. A. hierde 
G. hierdes 
D. I. hierde 

Plur. N. A. hierdas 
G. hierda 
D. I. hierdum 



Masculina. 

here 

her(ig)es 

her(ig)e 

her(ige)as 

herfigeja 

her(ig)um 



Neutra. 



secg § 76 

secges 

secge 

seegas 

secga 

secgum 



wlte 

wttes 

wite 

wttu 
wtta 
witum 



kyn(n) § 76 

kynnes 

kynne 

kynn 

kynna 

kynnum 



§ 117. Gemination des schlussconsonanten findet sich nur in 
einsilbigen wörtem mit urspr. kurzem vocal wie hri/cg m. rüc- 
ken, pytt m. puteus, bedd n. got. badi, fenn n. got.ya^iu. s. w. 
und in den polysyllabis auf -n und 4 wie fcBsten n. (§ 105, 1) 
festung und fasten, westen n. (auch f.) wüste, äfen m. abend, 
ni(e)rewei(t) n. enge , emnetß) n. ebene , li(e)get(t) n. blitz u. s. w. 
In den casus obl. vereinfachen diese mehrsilbigen bisweilen das 



1) So z. b. heafdesy h^afde: heafod = heafda^ heafdum: x\ x = heafudu. Die 
von Siever«, Beitr. 17, 288, gegebene erklärung befriedigt nicht: »trengtpu erinnert 
an Lachmann^B säitda ; aas manu konnte nichts als marigu werden u. s. w. 
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§ 117. 



n und t: fcestennes, -e neben foestenesy -e, U(e)geUe neben em- 
nete u. b. w. Morgen (§ 108) bildet nach d^fen einen d s. morgenne 
neben {(jeT)meTgenne, Hierher der dat. des gerundiums auf -enne : 
tS ddlerme. 

Bei den übrigen polysyllabis schwindet nach § 107, 11 das^ 
spurlos lind geht der ns. auf -e, der neutrale np. auf -w aus: 
86 hyrele der mundschenk , 9^0, cechelu die herkunft , ff'd earfoff'u , 
-off'a die besch werden, ff'cBt ehrende, ff^d dbrenda die botschaft(en) ; 
se ßscere, chd ßßceraß der, die fischer, ^(^/(?^r«^ die flügel, u. s. w. 



Die ä-stämme. 

§ 118. Paradigma got. giba. Die endung -u des nom. 
sing, bleibt nur nach kurzer Stammsilbe: gifu got. giba, scolu 
die schule (der Friesen in Eom) , scamu schäm , u. s. w. Aber 
ohne u : firen vergehen , Idr lehre nach § 68. 



Sing. N. gifu 


lär 


costung 


ea §59 


G. gife 


läre 


costunga, -e 


ea, eas, ie 


D. I. gife 


läre 


costunga, -e 


ea, ie, ei 


A. gife 


läre 


costunga, -e 


6a 


Plur. N. A. gifa, -e 


lära 


costunga, -e 


ea 


Q-. gifa 


lära 


costunga 


ea 


D. I. gifiim 


lärum 


costungam 


eaum, ean 



Ein gen. plur. auf -ena, wie gifena statt gifa, begegnet nur 
in späteren texten. 



( \ 



§ 119. Von den kurzsilbigen mit innerem -ä wechselt nur in 
wracu räche das a mit cb (vor c § 6) : g d a s. wrace neben wrcece ; 
die übrigen behalten das a] mit im ns. caru sorge neben cearu 
mit «^umlaut §51. ^. o^ ^^ ^^> (. :, 

Nach costung gehen alle abstracta auf -ung; die auf -ing zei- 
gen niemals -a im sing. : hering lob g d a s. heringe, 

Lufu Hebe, d^dr ader und die composita auf -wäre wie Roni- 
wäre die Bömer, burgware die bürger werden auch schwach 
flectiert: gdas. Imfan, np. ff^d c^dran, d^d Wihtwaran u. s. w. 



§ 120. 
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§ 120. Die mehrsilbigen mit langer Wurzelsilbe syncopieren 
den kurzen mittelvocal: fröfor trost g^d^B, frSfre , ceaster stadt 
gdas. ceastre. 

§ 121. Die langsilbigen «?^stämme behalten das w auch im 
ns. nach vocal: stow ort, hreow reue, treow treue u. s. w. ; wer- 
fen aber in diesem casus nach consonanten das zu u vocalisierte 
w ab: md^d wiese (einmal im as. mdd statt mc^de). Das kurz- 
silbige beadu kämpf gdas. bead(u)we kommt in unsem texten 
nicht vor; scadu ist zum reinen ^st. geworden. 



Die jä-stämme. 

§ 122. Paradigma got. mnja,^ bcmdu Flexion nach den 
t^stämmen. 



Sing. N. gierd § 78 
G. gierde 
D. I. gierde 
A. gierde 

Plur. N. A. gierda, -e 
G. gierda 
D. I. gierdum 



synn § 76 
synne 
synne 
synne 

synna, -e 

synna 

synnum 



feg, cseg §80 '-^^ 

i(e)ge, igge, eig(g)e§42,2 
i(e)ge 

C8eg(e)a 
cdg(i)um 



§ 123. Vereinfachung der geniination (§ 107, 11) in den casus 
obl. findet sich nur bei urspr. mehrsilbigen: 

a) auf -en (got. -ini in Sav/rini und -eins z. b. bibaurgeins)y wie 
gyden göttin, hyrgen grab, giemen sorge, den composita mit 
-rctden u. s.w. gdas. -enne und -ene, dp. -ennvm und -enum. 

b)*m ciefes kebse, gdas. -ese) aber mit ss forleg{n)is ehebre- 
cherin np. -issa und die abstracta auf -nes {-nis) aus -nassi got. 
{in)assiis wie micelnes grosse , fmgernes Schönheit , y feines schlecht- 
heit u. s. w., gdas. -nesse (-^isse), nap. -nessa, -nesse u. s. w. 
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§ 134. 



Die i-stämme. ^^^ 0—-^U^^S 

§ 124. Die langsilbigen masculina und neutra (nur 
erkennbar durch den umgelauteten vocal oder den palatal: se 
stenc: ff'd stenc(e)as, se steng\ chd steng{e)a8, chat geswinc: ff^cem 
geswmc(i)um) flectieren wie die ö-stämme. Die masc. bilden da- 
her einen nap. auf -as; bloss leode leute (in andern quellen 
auch ielde menschen , ^ iel/e elfen) und die völkernamen wie 
Engle, Mierce behalten das -e (aus 4, got. -eis). Die neutra wer- 
fen das -u im plur. ab : ff'at geswinc : o^d gesvnnc, 

Sd got. saiw8 ist masc. (gs. sds, ds. sd) und fem. {chd^e sdi). 

§ 125. Die langsilbigen feminina (got. -deds) flectieren 
folgendermassen : 



Sing. N. tld^^ 
G. ttde ) 
D. tide/ 
A. tid' 



i: 



Plur. N. A. tzde, tlda 
G. tlda 
D. I. tldum 



Einige haben im as. auch -e nach der ^declination : ctoen 
köningin as. cwene, fierd kriegszug as. fierd und fierde^ hyd 
haut as. hyd und hyde u. s. w. Die endung des nap. -a ist aus 
der ^decl. eingedrungen: gesceaft geschöpf nap. -e und -a] 
scyld schuld nap. -e und -a u. s. w. 

Äe gesetz ist im sg. indeclinabel: ob] daneben aber ein gd s. cewe, 
iVi-stämme sind onsien gesiebt, ondlifen lebensunterhalt, amgen 
sage ; -«^«jbi-stämme duguff' und gioguch (§ 25). Der a s. endigt 
auf -e. 



% 126. Die kurzsilbigen masc. (got. mats) und neutra 
flectieren folgendermassen: 



Masc. 



Neutra 



Sing, 

N. A. cwide, Dene spere 

G. cwides, Denes speres 

D. I. cwide, Dene spere 



Masc. 



Neutra 



Plur. 

N. A. cwidas, Dene speru 

G. cwida, Dena spera 

D. I. cwidum, Denum sperum 



§ 126. 
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Nach Bene geht in den poetischen denkmälem wine freund: 
nap. toine neben winaa, gp. auch wini(ge)a wie l)eni(ge)a. Aws. 
mete speise bildet einen plural nach der yö-decl. mettas, metta, mettum. 

Nach cwide gehen byge biegung, gyte guss, hryre fall (pl. 
hryraa statt hryrias!), siege schlag (pl. slegeas) ^ statpe^iAmii y 
stede ort und viele anderen ; ferner die ableitungen auf -acipe : 
freondr , feondacijpe freund- , feindschaft u. s. w. 

Wie spere werden, wenigstens inoi sing., flectiert ofdale ab- 
hang, gedyne getöne, [orlege krieg]. 



Die n-stämme. 

§ 137. Paradigma got. aimm, Aandm: 

Eurzsilbige. Langsilbige. 



Sing. 


Plur. 


Sing. 


Plur. 


N. A. sunu 


N. A. suna 


N. A. hond 


N. A. honda 


G. suna 


G. suna 


G. honda 


G. honda 


D. I. suna 


D. I. sunum 


D. I. honda 


D.I. hondum 



§ 128. Nach sunu söhn, gehen die masc. wudu wald, sidu 
Sitte, und das fem. du7'u; letzteres bildet wie das fem. nosu 
nase, einen dat. sing, dure, nose (neben dura). Frichu- erscheint 
nur in componierten eigennamen wie Frichugdr) das appellativ 
lautet friff- nach der ö-declination. Von den in unseren quellen 
fehlenden masc. meodu meth , heoru schwert , lagu ^ee sind keine 
formen auf -a im gds. belegt. ^^ 

§ 129. Von den langsilbigen hat bloss hond band f. die alte 
flexion bewahrt: bei den übrigen bewirkte der seh wund des -% 
im n a s. übertritt zur o- , rf-decl. Ein dativ sing, auf -a findet 
sich noch bei eard wohnsitz (earda neben earde), feld feld und 
ford ftirt. Winter got. wintrus hat im gs. wintra und wintres; 
ds. wintra und danach sumera Yon sumer sommer; der plur. lautet 
Winter nach gear: tu winter; nach numeralia auch mntra (gp. ?). 



§ 130. Die neutra: FeoA ist ö-st. , der gs. feos, ds. feo 
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§ 130. 



gehen b,\i{ /eAd(-\- s) , feho got. faihaus, faihau zurück .(§ 59). 
Auch {Uch'] glied ist ö-st. Der gen. und dat. sing. fe{o)la wird 
auch als nas. gebraucht (feoht, kommt nicht vor). 



Die t-stämme. 

§ 131. Den gotischen abstractis auf -ei (stamm: ein-) ent- 
sprechen ags. Ä-lose bildungen auf 4, das im nom. abfällt (§ 68), 
sonst aber zu -e geschwächt ist; daneben erscheinen erweiterte 
formen auf -ö, -«^ im ganzen singular: menig{e)Oy menigu got. 
mariagei, 

8ing . N. hsel, hselo, hselu 

G. D. A. hsele, hselo, hselu. 

Der plur. nach den y^-stämmen : ^a«^fe»c?((?)Äreichthum, stolz, 
S^dra wlenc{e)a, chdhn wlenc{%yum. 

Zu dieser decÜnation sind theilweise übergetreten die abstracta 
auf -ichu, got. ipa» Nach analogie der durch syncope des -i ein- 
silbig gewordenen Meh9' got. hauMpa^ fdehch feindschaft u. s. w. 
(§ 96 B) ist der nom. ohne -u: s^l^ glück, frym^' anfang, 
sldhvch trägheit u. s. w. ; der gdas. endigt auf -e', im nap. 
wechselt -a mit '0,.-u\ chd sdelihay gesMcf'o und die plur. tan- 
tum ofermeUoy -u übermuth , ea^meUa, -o demuth (§ 92). lieber 
den n s. auf -t in giemeUest , recceliest , meteliesi sieh § 92. 



Die n-stämme. 



§ 132. Paradigma got. hcma, tuggo ^ aug6. 



Masc. 

Sing. N. guma 
Q-. D. I. guman 
A. guman 

Plur. N. A. guman 
Q-. gumena 
D. I. gumum 



em. 




tunge 

tungan 

tungan 

tungan 

tung(e)na 

tungum 



Neutr. Oontracta. 



eage 

eagan 

eage 

eagan 

eag(e)na 

eagum 



gefea , tweo § 59 
gefean, tweon. 
gefean, tweon. 

gefean 

gefeana 

gefeaiu)m 



§ 132. 
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Nach gefea , tweo gehen 9^rea bedrohung , frea herr , leo löwe 
und löwin (!), 9^d Sweon die Schweden; auch^^ gdas. nap. fldn. 

Der gen. plar. syncopiert nach langer Wurzelsilbe in völker- 
namen: 9'd Seaxan, ff'dra Seaxna) in appellativis kann das e 
bleiben. 

Nebenformen: 1) neben -an erscheint -on in eacon, Tiamon 6^0^^^^^ 
(nomon), uhton das. von eaca, nama, 4hta oder 4hte? Edstron 
plur. tantum, Ostern; 2) neben -ena im gp. auch -o»ä, -ana in 
welona, earcma von wela reich thum und dem neutrum eare 
got. av^oJ 

§ 133. Communis generis sind cumay gemaccttf leo, fe- 
minin a mit einem ns. auf -a {jgehedda bettgenossin , geresta 
witwe]. 

Die kurzsilbigen feminina haben im ns. -u: lufu liebe (auch 
<f-stamm § 119), [wucu] woche. 



Die r-8tämme. 



§ 134. Die verwandtschaftsnamen flectieren folgendennassen: 

Sing. 
N. A. fseder mödur, -or bröSur, -or 
G. fseder mödur, -or bröSur, -or 

bröSer 



D. I. fseder 

Plur. 
N. A. feed(e)ras 
G. f8ed(e)ra 
D. I. fsederum 



mödur, -or 
mödur, -or 
meder 



sw(e)ostor 
sw(e)ostor 
sw(e)ostor 



dohtor 
dohtor 
dohtor 



modor 
mödra 
mSdrum 



brötSur, -or 

bröcf^ra 

bröSrum 



sw(e)ostur, -or 

8w(e)ostra 

sw{e)08tTV/m 



dohtor 
dohtra 
dohtrum 



Nach hr69'ur , 8w{e)o8tor gehen die plur. tantum gebröff'or , ge- 
8w(e)o8tor. Ein ds. dehter und ein nap. bro^ru begegnen nicht. 



Die stamme auf -nd. 



§ 135. Zu dieser gruppe gehören die als nomina actionis ge- 
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§ 135. 



Sing. 



brauchten participia praesentia (got. saiands) und die contrahierten 
freondf feond feind §§23, 43. v^ 

Plur. /\ 



öhtend 

öhtendes 

Shtende 



N. A. frlend, fiend 

Q-. freonda, feonda 
D. L freondum, feondum 



^htend, ^htendas 

ßhtendra 

fehtendum 



N. A. freond, feond 

G. freondes, feondes 
D. I. friend, fiend 

Ein nom. plur. feond ohne umlaut ist selten. Von ehtendy 
Verfolger , ist einmal ein nom. plur. ehtende nach der yo-decl. 
belegt § 147. 



Die übrigen consonantischen stamme. 

§ 136. Die einsilbigen mit i-umlaut im dat. (eig. locativ) 
sing, und nom.-acc. plur. und im weiblichen gen. sing. 

Masculina. 



^ 



Sing. N. mon(n) 

G. monnes 

- ^. I. men(n) 

A. mon(n), monnan 



föt 


td« 


bürg 


fötes 


töff-es 


ljyr(i)g 


föt 


U9- 


l>F(i)g 


föt 


tö« 


bürg 



Plur. N. A. men(n) 
G. monna 
D. I. monnum 



föt(t) 


\m 


VK^ 


föta 


t6«a 


biirga 


fötum 


töÖum 


burgum 



Feminina. 

ni(e)ht 

? 
ni(e)ht 
ni(e)ht 



ni(e)ht 

ni(e)hta 

ni(e)htum 



Nach hurg {hurh) geht sulh pflüg ds. sylg] neben hyr(i)g er- 
scheint im g d s. auch hurge. Der gen. ni{e)kte8 ist adverbial. Die 
plurales ges, rnys , lys , engl, geese , mice, lice von gös, mih , I4s 
fehlen zufällig; ebenso cy von cu kuh. Boc gds. nap. bec, 

% 137. Die mehrsilbigen endigen auf j[>, welches im aus- 
laut schon im Urgermanischen schwand, aber durch beeinflus- 
sung der cas. obl. oft wieder im casus rectus angefügt ward: 

1) das masc. mona^ monat, im sing, ö-stamm: gen. \m6'nr 
9'ea\ dat. mönd^e, aber im plur. mönaff'. 

2) das neutrum eahr hier, ds. ealoff^. 



i 13Ö. 
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n(2le held, plur. halech (neben hcele, h(Ble^as\ woraus wiederum 
ein nas. halechy begegnet in der poesie. Mcegech, pl. -e^. 



Die starken adjectiya. 



§ 138. Paradigma got. gods. 
Kursilbige 
Masc. Neutr. Fem. 



Sing. ^ 

N. hwset hwsßt 
G. hwates § 6 
D. hwatum 
A. hwsetne hwset 
I. hwate 



hwatu, -o 
hwsßtre 
bwsBtre 
hwate 



Langsilbige 
Masc. Neutr. Fem. 



Plur. 

N. A. hwate 

G. 
D.I. 



hwatu, -0 hwata, -e 
hwsetra 



hwatum 
^^o-stämme_§^4_ 

Masc. Neutr. Fem. 



Sing. 

N. göd göd 
G. gddes 
D. gddum 
A. gödne göd 
I. göde 

Plur. 

N. A. göde göd 

G. gödra 

D. I. gödum 



göd 

gödre 
gödre 
göde 



göda, -e 



Sing. 
N.A. 

G. 

D. 

A. 

I. 

Plur. 

N.A. 

G. 

D.I. 



heah heah 

heas § 59 

hea{u)m 
hean(n)e § 94 heah 

hea 



heah 

heare § 94 
h6are 
h6a 



Masc. 



gearo 
Neutr. 



Fem. 



gearo gearo gearo 

gearowes, -ewes {-rwes) gearore {-rre) 

gearwum gearore (-rre) 

gearone gearo gearuwe (-^^j?) 

gear(u)we 



gear(u)we gearo 

gear(o)ra 
gearwum 



gearwe 



hea hea?? h6ah h6a 

h6ara 
hea{iA)m 

1) Im n s f. und n a p n, fallt das u ab nach langer silbe § 68. Bei 
den ^(^-stämmen fordert das lautgesetz contraction : hea aus hedhu 
nach § 59 , statt dessen erscheint aber heah (mit x) nach god u. s. w. 
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2) Im g d s f. erscheint die volle enduug -ere (got. -akos, ^-aizai) 
in sumere , hwelcere , delcere ; sonst aber -re : sumre u. s. w. 

3) Der asm. von dn lautet dnne (got. ainana, ainno-) neben 
dnne (aus amina), 

4) Ein napm. auf -a erscheint bei manega vjAfeawa^ nach 
fela. Ebenso ealla pd burgware. 

5) Die endung -e des np. masc. drang auch, besonders in 
praedicativer Stellung, in das neutrum ein: ealle ff'd bearn, longe 
sjpell, smff^e monigfalde sint ryhtwisra monna ea/rfo9'%, 

6) Die Ao-stämme haben entweder contraction nach § 59 
oder ersatzdehnung nach § 63 : ff'weoTh , \9'weoTes , ff^weorum u. 
s.w.]; eine form pwyres quer ist adverbial. W6h hat im dp. 
w6m,y woom» TweobUoh hat anorganisches h §96; dp. iwiblium, 

7) Die «öö-stämme. Nach gearo geht nearo: die epenthesis 
von -tt-, '6- zwischen r ist willkührlich. Cuca lebendig bildet die 
casus obliqui von einem stamme cuc-, ctdc-: dsm. ctican, dsf. 
euere, asm. euiene, euene, asf. euee, Wlaeu, -o erscheint nur im 
nom.; die übrigen casus von wlae, Feaw contrahiert im dp. 
fecmum, feav/m,, feam §61. 

§ 139. Die mehrsilbigen flectieren wie die einsilbigen. 
Man beachte aber folgendes: 

1) Die endung -u (-o, -a) des nsf. und napn. bleibt in ad- 
jectiva mit langer Wurzelsilbe ; syncopierung des suffixvocals wird 
(aber nicht strenge) gemieden: l^tel: lytelu] ideli ideJm neben 
idhi) dgeriy dgen: dgenu, dgenu neben dgnu\ ochery 6^eru neben 
69*ru, -a; eower, eowru; Awur/ul, Awur/ulu; mennise, menniseu, 
-eseu; ^nig, dknegu, und viele auf -He und -ig: 4ec7i (-licu), -egu, 

^ Nach kurzer Wurzelsilbe + suflix schwindet -u: micel: mieel; 
hefig : hefug ; monig : monig, -og ; durch Wechselwirkung der lang- 
und kurzsübigen erklären sich formen wie lytel statt lytelu, 
eower statt eotoru, dgen statt dgenu, offner statt ocf^em, micla statt 
micel, monegu, -a statt monig r 

2) Der kurze mittelvocal e bleibt nach kurzer silbe: monig: 
\^ r monege , -a , -tm> ; fcegen : fcsgene ; open : opene , -a , -um ; yfel : 

yfel, -eles, -ele, -elum; welig: welegnm\ hefig \ hefegvm. Daneben 
aber auch yfies, yfie, yfium) welge\ hefgu u. s. w. Micel synco- 
piert immer micle , -a, -um. 
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3) Der kurze mittelvocal e schwindet nach langer silbe: ly- 
tel\ l^Üe, -es, -ä, -vm] eower\ eowre^ -eSy -um] öcher: öff're, -a, 
-um ; Mli^ : hdlge, -a, -um u. s. w. Daneben aber blodege. Die 
stoflFadjectiva auf -en (got. -eins) wie gylden got. gulpems , stcenefi 
got. ataineina syncopieren niemals. Ägen got. aigins, h(k9'engoi. 
haipns und cristen schwanken. Vgl. auch 1. 

4) Starke syncopierungen sind öchray eowra, 69*re, eowre aus 
ocherraf eowerra^ o^erre^ eowerre, gp. und gdsf. von Scher ^ eower. 



Die jo-stämme. 

§ 140. Der ags. j'ö-declination folgen: 1) die gotischen jo- 
Stämme: wilde got. wilpeis; 2) die langsilbigen got. i-stämme: 
gemchie got. gamains; 3) die langsilbigen gotischen «^stamme, 
welche nicht wie Aeard got. Aardus zur o-decl. übergetreten sind : 
hnesce got. Anasqus] twelfwintre got. twaUbwintrus, 

§ 141. Die ags. yo-stämme unterscheiden sich bloss im nom. 
sing, und im nom.-acc. plur. neutr. von den o-stämmen : 

1) Die durch consonantejigemination langsilbig gewordenen, 
wie mid(ß) got. midjis , sind im nom. ^^. masc. , fem. und neutr. 

und im nom.-acc. jj^nv. neutr. endungslos : n ytU ) , got. ^nutjis Uj^/c 

und nutja. ~ ^^'<^<^l v 

2) Die ursprünglich langsilbigen gehen im nom. sg. ©^c. atif i- hj^i, v^ 
-e, im nom. sg. fem. und im nom.-acc. plur. neutrius auf -^ aus: 

wilde, wildu got. mlpeis, -i, -ja. Desgleichen nlwe got. nityis 
mit gedehntem i\ nlwe, nmu. 

3) Die adjectiva auf cons. + -^^ y -^<^> -^^ haben vor conso- 
nantischem anlaut der endung el, er, en: diegle, diegelre. Aber ^/f-^ UP. 
formen mit rr und nn sind im Aws. leider nicht belegt; kein ^ 
giferre, giferra, frecenne. c(^,^ ,^ 



^.c^. 



% 142. Aus fr%-\- (got. freie) entstand frio-h, freo-h mit hinzu- 
gefügtem Ä §96A; die casus obHqui entweder mit ig\ frige^ 
got. frißai, oder mit contractionsdiphthong io, eo\ dsm. frioum, 
dsf. freore, npm. freo, frio, gp. friora, §23. 
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§ 143. Paradigma got. wilpeis. 





M 


^asc. 


Neutr. 


Fem. 


Sing. 


N. 


wieriSe 


(nytt) wieriSe (nytt) 


wiertSu (nylt) 




G. 




wierSes 


wierSre 




D. 




■wierSiim 


wierSre 




A. 


wieröne 


1 wierSe 


wierSe 




I. 




wierSe 




Plur. 


n.a: 

G. 
D. I. 


wierSe 


wierSu (nytt) 
wieröra 
wierSum 


wieriSa^ -e 



Die schwachen a^jectiya. 

§ 144. Die schwache declination der adjectiva ist dieselbe wie 
die der substantiva. Das paradigma lautet also: 



Masc. 


Neutr. 


Fem. 


Sing. N. V. göda 


göde 


göde 


G. 


gödan 




D.I. 


gödan 




A. gödan 


göde 


göda-n 


Plur. N. A. V. 


gödan 




G. 


gödena 




D.I. 


gödum , -an 





Seltene nebenformen sind nap. auf -a statt -an] gp. auf -ana 
statt -ena oder auf -na\ miclcma, gödna, 

§ 145. Die Äö-stämme wie heah erleiden contraction: hea, 
Aean; wöA, ff'dra w6na) ihwearh mit ersatzdehnung [ff^wdora, -e y 
-um] u. s. w. nach § 63. 

§ 146. Die syncopierungsregel ist schon § 139 gegeben. Auch 
hier yiele ausnahmen: micel syncopiert immer: micia, -cm, -um; 
yfd schwankt : yf(e)la , -an , -um , -ena ; auch die langsilbigen 
bildungen auf -ig schwanken : ff'd eadegom ; sogar die stoffadjectiva 
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auf -en erleiden syncope: gyldnum. Eine feste regel ist für die 
langsilbigen nicht zu gewinnen. 



Declination der particlpia« 

§ 147. Das participium praesens ist ein yo-stamm : hidr- 
dende, farende, u. s. w. Flexion stark und schwach nach §§ 143, 
144. Der gen. plur. ist immer stark: creojpendra niemals crech 
pend{e)na. Ein starker nsf. auf -u (Uhhendu ist nap. neutr.) 
und ein starker gen.-dat. sg. fem. auf -re ist (wohl zufallig) in 
unsem texten nicht belegt. Als substantiva, nomina agentis, 
flectieren sie nach § 135. 

§ 148. Die participia praeteriti flectieren stark und 
schwach wie die adjectiva. Die kurzsilbigen auf -en^ -ed synco- 
pieren das e der mittelsilbe niemals : töbrocene , forgifena , geco- 
renum , gei/rymede , getrymedu , ff^urhtogena/n , -um. Die langsilbigen 
auf -en stossen den mittelvocal besonders in den schwachen 
formen häufig aus: underfongne, tmderfcmgnan , äworpna, äworp- 
9ian, äff'undene = äff'undne , gebundene = gebundne u. s. w. Die 
langsilbigen auf -ed syncopieren fast ausnahmslos: formen wie 
betgnede, -a; gehMede, beddtlede sind selten, und formen auf 
'dede, -tede, -ä, tm, ganz unerhört: stets ofdrdeddeibefmteu.^.-w. 

Die endung -u im nom. sg. f. und nom.-acc. pl. n. ist bei 
den kurzsilbigen selten (regelwidrig nach § 68): getrymedu] 
bei langsilbigen häufiger: öcf^feallenUf gehdtenuy toworpenu , äUe- 
fedniy ärdredu, toddeldu u. s. w. Lautgesetzliche apocope des -u 
nach § 68 in 9"u/rhtogen syn , gechoht syn , geworht weorc u. s. w. 

Die part. prdet. der zweiten schwachen conjugation synco- 
pieren niemals. 



Die Steigerung der a^jectiya. 

§ 14ö. Der comparativ endigt auf -r« =: got. -iza und -Sza\ 
nur betera neben betra und einmal gemodsumera zeigen die un- 
syncopierte endung. Der comp., der auf 4ra , got. 4za zurück- 

5 
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geht, zeigt umlaut: hrdd , brddra; eald, ieldra got. alpiza; AeaA, 
Mera und hierra u. s. w.; -ra == got. -oza ohne nmlaut: beald, 
bealdra, u. s. w.; gearo hat gearra. Die flexion ist die der schwa- 
chen adjectiva, auch im gen. plur. : cerrena, Idtssefia, ieldrena; 
Cf^f^ icterra jedoch (sieh §151) bildet einen gen. plur. uUrra (ulera). 

§ 150. Der Superlativ endigt 1) auf -^*^i=got -w^j, mit -i- 
umlaut: eald^ leidest; strong, strengest u. s. w. ; nach A bloss st 
in nie Ast, AieAst) 2) auf -o*^z=got. -östs ohne umlaut bei o- 
stammen: ld9^ , Idff^ost) aber nytt, nyttost mit uml. als/ö-stamm. 
Neben -ost auch -ust, -ast und in den flectierten formen häufig 
-est: wis y toistist; earg , eargast; leqf, leqfusta und leofesta u. s. w. 
Die flexion ist stark und schwach. 

§ 151. Unregelmässige Steigerung: god gut: betfejra, 
betest = betst got. batiza , batists , neben [selld] , soelest = seiest ; 
yfel schlecht; wiersa got. wairsiza, wierrest; micel gross: mdra, 
mdst, got. maiza, maists; lytel klein: Idtssa, IdsL Aus adverbiis 
sind entstanden derra , dh'est zu dbr früher ; fierra zu fierr comp, 
von feorif) fem; nearra, nie Ast zu near, nie Ast von neaA nahe; 
df terra zu after hinter, inner(r)a zu vnmor von inne innen, 
ufer{f)a zu ufor höher, 4ter(r)a zu Me aussen. 

§ 152. Den got. superlativis auf -umists entsprechen bildun- 
gen auf -emest, -mest: a/temest got. a/tumists; ymest got. auAu- 
mists f synonym mit yfemest\ fyrmest got. frumists) weiter mid- 
mest , nioff'emest, siff'(e)mest, ^t(e)mest und eastemest, westemest, 
nor dornest f suff'mest engl. soutAmost, zu mid{d) got. midjis, niff'on 
unten , siff' später , ute aussen , east , west , norff* , silff' , ost-, west-, 
nord-, südwärts. 

1 ^ c'^ L ' § 153. Die endungen -or und -ost {-nst, -ost) dienen als com- 

par. und superl. der adverbia : dkror früher , diopor tiefer , /astor 
fester u. s. w. ; geornost am liebsten , oftost am öftesten u. s. w. 
Einsilbig sind bet got. *bats^), wiers schlechter, Ms weniger, 
sid^(d^an) got. (pana)seips, fierr entfernter, leng länger, sei bes- 
ser, ieff- leichter, alle noit -iz gebildet (contraction in got. mais 



1) 2 Tim. 1, 18 mais toaila, ßiXTto¥; hott ist nicht belegt. 
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ags. nfid^. Der positiv endigt auf -e\ hraff^: krache und hrmff'e] 
l(Bt: lote § 6. Zu sefte sanft lautet das adv. softe, zu cl^Sbte: eichte 
statt [cldne'] , jenes ein ursprüngliclier i^, dieses ein ^*ö-stamm. 



Die pronomina. 

§ 154. Die flexion der pronomina personalia: 



1 


e pers. 


2« pers. 


3« pers. 






masc. neutr. fem. 


Sing.N. 


ic 


Sü 


Sing.N. he hit hio, höo 


G. 


min 


ein 


G. his lii(e)re 


D. 


me 


iSe 


D. him hi(e)re 


A. 


me 


«e 


A. hi(e)ne hit Me, ht 


Plur.N. 


we 


g« 


Plur.N.A. hie, hl (hü) 


G. 


ure 


iower, 6ower 


G. hi(e)ra, hiora, heora 


D. 


üs 


iow, eow 


D. him 


A. 


üs 


low, eow 




DuaLN. 


wit 


^i^ 


• 


G. 


imcer 


incer 




D. 


wie 


ific 


- 


A. 


unc 


ine, 


• 



Die accusativformen mec statt ^, 4sic statt 48, uncit statt 
unc, cf^ec statt cf'e, Sowie statt eow, incii statt ine fehlen in un- 
sem texten. Auch der yjö. 48er kommt nicht vpr, wohl aber 
4rra 8elfra statt ure selfra, ure8 ndnes statt ure ndne8, urne 
hwelcne statt ure Awelcne; wie {owra 8elfra, eowre8 dtlees blödes. 

Von Ad ist ein nap. neutr. Aio, heo nicht belegt; wohl aber 
als na p. masc. und fem. 

§ 155. Die possessiva sind ndn, cf^tn, 4re, eower (eöwer), 
Sm, ineer und tmcer feJilen. Als possessivum der S^n ps. dient 
der gen. des pron. Ae, Die declination ist die starke; 4re 
wird folgendermassen fiectiert: Sing. nmfn. 4re', gsmn. 4re8, 
f. 4re, 4rre; dsmn. 4rum =z 488um , f. 4re, 4rre; asm. 4rne, f. 
4re, n. 4re; imn. 4re. Piur. na. 4re, g. urra, 4ra, d. 4rum, 
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§ 156. Die demonstrativa. 

1) Das demonstratiyuni 9e, sie, ihai fungiert auch als be- 
stinuuter artikel. 



masc. 


neutr. 


fem. 


Sing. N. se 


Sset 


sio^ s6o 


G. 


Sffis 


' iSSre 


D. 


Ssem, Mm 


tSsere 


A. iSone 


88Bt 


tSä 


I. 


8y, 8on 




Plur. N. A. 


Sä 




G. 


Sära, Saera 





D. I. «8m, Säm 

Seltnere nebenformen von ff-one , ff'on sind ff'one, ff-an. Das an- 
lautende ff' ist (wie bei ffes , ff'ios , ^^g^) stimmhaft (vgl. ob ff'as 
Oura Fast. 304, 9). 

2) ffesy ff-eos, ff'isis) ^dieser^: 

masc. neutr. fei&. 

Sing. N. ?Ses Siss, 8is Sios, Seos 

G. "Sises, tSisses 'Sys(s)es Sisse 

D. Sisum, Sissum, Sysum, Siosum, Seosum tSisse 

A. iSisne (?5y sne) Kiss , 8is SärS 

I. «ys 

Plur. N. ' ?5äs 

G. Sissa 

D. I. äissum 

Seltnere nebenformen vom dsmn. sind ffioson, cheo9tm, ff'io- 
9an, ff'eosan, vom dp. ff'isum, ff'y^sum, ff'io^um, ffiossum, 

§ 157. Dem got jainai entspricht einmal: to geonre byrg 
to yonder city , C. PasU^ was einen nom. sg. f. *geonu vermuthen 
lässt. 

§ 158. Als relativum dient 1) das demonstrativem se, oft 
verdoppelt: se se) 2) se mit der partikel ffe: se ff^e, oft mit 
verdoppeltem se: se se che; 3) die partikel ihe. Flectiert: se 9*1 
his cujus , se che Um cui , se che hine quem u. s. w. Selten dient 
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die conJTinction ond als relativum: Tantun ond (Tantun das) Ine 
dbr timbrede (alterthümlich). 
p{Bt pe wird auch assimiliert zu ff-atle, 

§ 159. Das interrogatiyum Awä, Atoat got. Awas, hwa 
wird nur im masc.-neutr. sing, gebraucht: ns. hwä, hwmt, gs. 
hw(B8 y i&. Awäm =: kfodtm, as. hwone {hwane), Awat, instr. Aw^, 
neben Am in /orAtoi (§ 107, 8) und Awofi (Awam) in forAwon , to- 
Awon, Davon abgeleitet sind geAwä und dgAwa jeder. 

§ 160. Seif got. 9ilba flectiert stark; daneben ein schwacher 
nom, sg. masc. auf -a\ God selfa, und ein schwaches neutr. 
nach dem art. : ihat seife , ff'dhn seif an = ff'at ilce , ff^dhn ilcan. 

§ 161. HwcBcher *uter' nebst compos. geAtoceff-erf dgAwceff-er 
= cegff'er ^ {n)6Aw(Biher = (n)6(w)ff'er , Aioele nebst geAwelc, dtg- 
Awelc flectieren nur stark. Swele, swylc got. swtdeiks flectiert mit 
dem bestimmten artikel auch schwach : chd swelcan ; sonst stark. 



Die numeralia. 

§ 162. Die cardinalia sind: 

1 ^ (§ 128, 3); 2 twegen, fem. twdy neutr. twd = ^, gp, 
Uoeg{e)a =z iwegra ^ dp. iAiodm = iAiodem\ 3 prie^ fem. und neutr. 
S^Ho , 9^r6o , g p. ff'Hora , cf^reora , d p. 9'rim ; 4 fiower , feower , 
gp. -ä; 5 fif\ 6 siex\ 7 siofon, seofon, -an) 8 eaAla; 9 nigon, 
-an; 10 ^/<^»; 11 en(d)lefan; 12 twelf; 13 — 19 ff'ri-, feoioer , 
fif-, si{e)X', seofonr, eaAta-, nigontiene, -tene, -tyne) 20 iwenüg) 
30 ff^ritig ; 40 feowertig ; 50 fiftig', 60 siextig. 

70 Aundseofontig z= seofonüg ; 80 AimdeaAtatig z= eaAtatig ; 90 
Aundnigontig; 100 Av/ndteontig ■=-dn Aund; 110 Aundcklleftig \ 120 
Aundtwelftig \ 200 ^ = ^^ Ä««<j^; 300 (J^r^o ^«»rf; 400 feower 
Aund u. s. w. bis 1000 o!?^ cf^usend , 2000 ^«^rf ff'usend u. s. w., 
5000 y^ dornend = ff'usendu , -ö u. s. w. 

Die zahlen auf -% sind entweder indeclinabel oder sie flec- 
tieren als neutr. substantiva 1) im sing.: ^r*^ cyninga, ff-ri- 
iiges geara eald; 2) im plural mit einem gen. auf -ra, -a und 



60 § 162. 

einem dat. auf -itm : twetUigra monna , priUga 6tim , cßfter siexte- 
r\. ' , gum daga , on fifiegvm mancessa Ti. B. w. 

Aufid ist entweder indeclinabel : mid ff'reoAimd scipa, oder es 
bildet einen dativ Aunde, selten Aundum: mid ff'rim hunde scipa) 
oefier fiftig wintra ond feawer Amidum. 

Die zahlen von 1 — 9 folgen auf hwnd, gehen aber den zeh- 
nem voran: featoer hnnd ond Uod ond kundeahtatig. Die zahlen 
von 1 — 9 bleiben dann unflectiert: chdra twd ond ücenügra. 

§ 163. Wie twegen flectiert hegen: npm. hegen , fem. \bd\, 
nentr. buPuy huta (auch fem.); gp. hegra^ dp. hckm. 

§ 164. Die ordinalia flectieren bis auf dS^ef sämmtlich 
schwach : 

1 ae forma , 2 se cef terra , offner , 3 se ff'ridda , 4 se feorff'a , 
5 se fi/ta, 6 se si{e)OBta, 7 sl seofocha, -eff'a, 8 se eahteff'a, 9 
^g nigeff^a, 10 se teo^'a, W se enlefta, 12 se twelfta, IZ se 
ff'reoteoff'af u. s. w.; 20 se twenüogoff'a , 30 se ff'riügocf'a u. s. w. 
aber auch -teogff-a -teoff'a: iO se feoiverteogff'a,/eowerteoff'a (ßebler- 
haft) u. s.w.; 100 {hundteonügo^a (Aelfric)]; 110 Aunddlle/üo- 
goff'a u. s. w. Für 200 u. s. w. fehlen die Ordnungszahlen. 

Zusammengesetzte zahlen: on cf'dhn dn ond ^ritigothan psalme ^ 
on chdm tw^hn ond feowerteoff'an mntra. 



Coigugation. 



§ 165. Allgemeines. Die ags. conjugation unterscheidet 
sich von der gotischen in den folgenden punkten: 

1) Das Ags. besitzt ein gerundium auf -anne {-onne , -enne), 
das dem got. Infinitiv mit du (aber nicht lautlich) entspricht : to 
beranne, -onne, -enne =z got. du bairan; tö sec(e)anne got. du 
sokjan ; td lußanne , 'i{g)enne u. s. w. 

2) Die 3. person praes. ind. geht auf p (#) aus (got. -d) : 
birech , beraff' : got. bairid, verschärft zu bairip , bairand. Ddknehen 
seltene formen auf -t: leget = legeff^ got. lagjip, Idrat = Idraff* 
got. laisjand. 
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, 3) Die erste und zweite pers. plur. werden durch die 
dritte ersetzt: nimad^, got. nimam, nimip, mmand; bcbnm got. A-^/ 
hirwm^ hirupy benm; nime got. nimau, mmais, nimai; nimen got. 
nimaima, nimaip, nimaina; hdre got. berjaUy hSreis, beri; bdhen 
got. bereima, bereip , bereina, 

4) Die zweite pers. sing, praeteriti ind. auf -t kommt nur 

« 

in praeterito-praesentia vor; die starken verba haben die endung 
-e: bdre got. bart. 

5) Das J der y(?-stämme ist schon im ürangels. vor_-w und 
-ip in der 2. und 3. person ind. sg. ausgefallen: got. satja, 
satjis, sßtjip, ürangels. saijö, saus, satip u. s. w. 

6) Die erste pers. praes. ind. auf -o (aus -u) ist antiquiert; 
einmal nur ic cweff'o] reste in den contrahierten formen: ic 
860 got. aaihwa , ic dea got. slaha u. s. w. ; sonst ist die endung 
-e: ic cweff-e die des conjunctivs. 

7) Der zweiten pers. sg. ind. wird gewöhnlich (nicht 
immer!) ein t angehängt (t aus 9' von 9^: spricscHi, spricstu, 
woraus ihü Sjpricst § 92) : dHl sjpricst , ßndst , tdldest , gemengdest 
u. s. w. St wird auch zu *(J^ (§ 91 A): o^ü tdldesff-. 

8) Das part. per f. pass. hat bis auf wenige ausnahmen 
{sungen, kered, und ansschliesslich cumen , funden) das praefix 
ge- : gesewen , geboren u. s. w. 

9) Das starke praeteritum und part. perf. pass. zei- 
gen in der regel grammatischen Wechsel, sieh §106. 

§ 166. Der plural praet. endigt auf -nm, das aber ge- 
wöhnlich in -ony mitunter in -an übergeht: wurpim, -on got. 
wwurpun , bäran got. bSrmi u. s. w. 

§ 167. Der conj. plur. endigt auf -^», woneben (in der star- 
ken und schwachen conj.) auch -on {-an) und, ohne nasal, -e*. 
faran\ foren und före] wesen\ wären, wäre, wäron und wäran, 
got. weseina. Die form auf -e ist die regelmässige, wenn die pron. 
we, ge unmittelbar folgen: binde we, binde ge u. s. w. ; diese 
Verbindungen gelten auch als ind. praes. und praet. : ne fasle 
ge = ne /asiaff' • und fastun gl , cweff'e we =: cwechach we , äte 
ge =: äton ge u. s. w. 
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Die starken rerba. 

§ 168. Die zweite und dritte perBon praes. ind. zeigen 
i-umlaut und syncopieren das (aus i entstandene) e der endun- 
gen -est (-es ff') und -eff' : sprecan : ff^ü spricsff* , h^ spricff* ; stelan : 
he sHlff; säwan: Ae sdhoff; bilgan: he bygff"; teon: he Uehff'\ hea- f^i^ L( ^t 
wan : he hiewff' u. s. w. Nicht syncopierte formen sind nicht q ^^ , 
häufig, formen ohne umlaut ziemlich selten: helan: he heleff y jf 
=: AU ff' ; heran : he bireff" = birff^ ; faran : he fcsreff^ = fcerff 
(§ 33); biigan: he bygeff = bygff] flöwan: he flewff -=. fl6weff\ 
weorffcm : he weorffeff = wierff u. s. w. 

I 

§ 169. Hinsichtlich der syncopierten formen gelten folgende 
regeln : 

1) gemination wird vereinfacht: onginnan, he onginff"; äbHft^ ^ ^^.ut 
nan, he äbUnff u. s. w. nach §105, 3. y'/ 

2) d vor -t wird zu t, und auslautendes -U (aus d-{-t oder 
t'-\'t) oft vereinfecht: Iredan: he trit; fealdcm: he fielt \ bersian: 
he bierst; hdtan: he hd^t; sceotan: he seiet] bebeodan: he bebiet] 
wealda/n : he wielt (selten wielff) ; feohtan : he fieht u. s. w. Mit Z i^c( 
tt : etan : he itt ; bebeodan : he bebiett neben bebiet (oben) u. s. w. 
Ebenso tst aus dst in ffü fintst = fi/ndst von findam,. He bidt von 
biddan ist, wie ffü findst, etymologische Schreibart. 

3) ff'\'8t oder ff wird zu -st, -ff (§92): cweff'on: ff'u ctaist, 
he cm ff ; weorffan : ffü wyrst = wyrffest , he wyrff , wierff ; sni- 
ff'o/n: he sniff, 

4) * + ^ wird zu st nach §92: ceosan: he ciest; gehreosan: 
he gehri{e)st ; forleosan : he forli{e)st u. s. w. 

^) 9 ^ ff wird bisweilen (nach § 101) zu -hff\ dreoga/n\ he 
drihff'f leogan: he li{e)hff, 

6) Ucgan hat ligeff = Uff § 61. Ueber gefeon\ he gefihff) seon\ 
he sieh ff \ slean: he sliehff; ffeon: he ff'ühff; ffwean\ he ffmehff\ /f/^^ 
fön, he fehff u. s. w. §§ 46,^6. 

§ 170. Paradigma got. faran u. s. w. 



§ 170. 63 

Praesens indicatirL 



Sing. 1. fare 

2. f8Br(e)st, 

3. f8ßr(e)8 
Plur. 1 3. fara« 


sprece. 
-s8 spricst 
sprich 
sprecaS 


seo 
siehst 
siehS 
s6oS 


sl6a 
sUehst 
sHehS 
sl^aS 


t6o 
tiehst 
tieh« 
teoS 




Praesens optativi. 






Sing. 1 — 3. fere 
Plur. 1 — 3. faren 


sprece 
sprecen 


s6o 
seon 


sl6a 
slean 


teo 
teon 


m 


Praesens imperativi. 






Sing. 2. fer § 7 
Plur. 2. fnrafS 


sprec 
sprecaS 


seoh 
seotS 


sleah 
sleatS 


t6oh 
teoS 



Infinitiv, faran sprecan sÄon slean t6on ,^^4^ ^ 

Part, praes. farende sprecende seonde sleande teonde 

Gerund, tö faranne , -enne , -onne u. s. w. 

Praeteritum indicatiyi. 

Sing. 1. för sprsec seah sldg teah 

2. före sprsSce säwe slöge tuge 

3. f6r sprsec seah sl6g teah 
Plur. 1 — 3. förun, -on, -an sprsecun säwun slögun tugun 

Praeteritum optativi. 

Sing. 1 — 3. före sprsece säwe slöge tuge 

Plur. 1 — 3. fören sprsecen säwen slögen tugen 

Part, praeteriti : gefa/ren u. s. w. , sieh die ablautsreihen. 

Das praeteritum optativi und die 2. ps. praet. ind. zeigen 
^ niemals umlaut. In einigen part. praet. erscheint der i-umlaut : 
die endung war dann -inO' (vgl. got. fulgins, aigins), nicht -ono- ; 
sieh die ablautsreihen. 
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Die ablautsreiheii. 

§ 171. Klasse I, got. dreiban: 

drifan — dräf — drifon — (&)(lrifen. 
Grammatischer Wechsel: 

snlÖan — sn4ff' — snidon — gesniden. 
[iJ^M.'^i tmd contraction (§59): 'Seon — ff'dh — ff-igan — getSigen.Og djflc.ru 
^ Nach drifan gehen Mdcrn got. beidan, Mtan got. beitan, gripcm 

got. greipaUf hnigan got. Aneiwan, spiwan got. speitaan u. s. w. ; 
X ^ nach ff'eon auch wreon, S(c)nican to sneak und ripcm to reap ha- 

ben im praesens * kurzes i. Grammatischer Wechsel fehlt sonst 
(in andern quellen aber noch be-, geUden von -US'tm got. -fei- 
/ "i 'pa/ifC)\ ärisan — ärisen; wrichwn — gewrichen u. s. w. Teon got. 

-tHAan wird wie teon got. tiuAan § 172 flectiert. Das isolierte 
o/erdhmgen, übertroffen, beweist dass piAan (sieh oben: ff'eon) 
aus urspr. penAan , pinAan (§ 35) entstanden ist. 

§ 173. Klasse 11, got. biudan: 

beodan — bead — budon — geboden. 
Grammatischer Wechsel: 

ceosan — c^as — curon — gecoren. 
und contraction (§ 59) : teon — t6ah — tugon — getogen. 
Nach beodan gehen dreogan got. dritigan, geotan got. giutan, 
V< 7 l^ leogan got. Hugan, ä9y Solan got. ttspriuta/n u. s. w. Nach ceosan 
got. iiusan gehen freoBan Meren ppp. of erfroren, Areosan fal- 
len, Areas, geAroren; forleosan got. fraliusan, -Uas, -luron, -loren; 
seoff'an sieden ppp. äsoden. 

Statt eo haben il als praesensyocal : brilcan got. br4kjan, b4gan 
got. bmgan, du/an tauchen, lutan sich neigen, scufan nl. seAul- 
ven , aliipan nl. sluipen , sugan saugen , sü'pan saufen u. s. w. 



-^ 



i 
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§ 178. Klasse III, got. bindan: 

bindan — band — bundon — gebunden 
r-metathesis § 83 : 

bi(e)rnan — barn, baern — bumon — geburnen 

i(e)man — orn — umon — 

törinnan — — — 



..... 



§ 173. 65 

got. Ailpan: 

helpan — healp §26 — hulpon — geholpen 

gieldan § 30 — geald — guldon — ongolden 

r-metathesis §82: 

berstan — bsßrst — burston — farbortim 

got. -ilcan oder -ilqan*, 

Y ^^ > aseolcan § 27 — — — besolcen 

got. Atoairban: 

hweorfan § 27 — hwearf § 26 — hwurfon — onhworfen 

got. l^/aiAian']: 

feohtan § 27 — feaht § 26 — fcditon — gefohten 

Grammatischer Wechsel: 

weorSan — wearö — wnrdon — geworden 

föolan § 63 — fealh — fulgon — befolen 

Nach bindern gehen drincan got. drigkan, findcm got. fifipa/rif 
mit schwachem praet. ftmde, aber mit starkem ppp. funden; 
onginncm got. duginnan, bUnnan ans beUnnan got. aßinnan, sin^ 
can got. sigqofi, singan got. aiggwcm, stincan got. stigqan u. s.w. 
Von climban (mnl. climmen, cUven) begegnet ein praet. oferclom. 
Brmgan got. briggan sieh § 196. 

Nach Aelpan gehen 9weltan got. amltcmj beigem zürnen^ del- 
fem graben ; meltan schmelzen^ swelgcm nl. zweigen^ swellan 
schwellen u. s. w. Nach berstan geht iheracan got. prisian» 

Nach hweorfan gehen beorca/n bellen, beorgam, bergen, ceorfan 
schneiden , sceorfan schürfen, weorjpam, got. laairpan u. s. w. 

Bregda/n und atre^da/n stossen oft das g aus (§§ 64, 100): ^c, aA^ c ^ A 
bredan, 3 sg. brltty pt. brdedf brüdon, ppp. gebrogden = ge- 
bröden, 

Frignan zz frlnan got. fraiAnan, praet. freegn (got, fraA) 
[frugnon, frugnen"] behält das praesenssufBx -n auch in den 
übrigen formen. Desgleichen spornem [spearn, gpiirncm] und 
[murnan, mearn, murnon}. 

§ 174. Klasse 17, got. bairan: 

heran — bser — bseron — geboren. 

sciei*an § 30 — scser — • scöaron § 30 — scoren (adj.) 

niman § 24 — nam — nämon , nöman § 24 — genumen 
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Nach heran gehen brecan got. brikan, cwelan sterben, helcm 
verhehlen, atelcm got. stilan, terän got. tairan. Cuman got. qi- 
mcm bildet den optatiy und das ppp. auch mit $-umlaut: 
he cfume, cyme; cumen, Mancymen; das praet. sing, hat 6 aus 
dem plural: comf coam, pl. comon § 24; daneben cuom, cuSmon, 
Yon niman setzen einige forscher das praet. nom (neben nam) mit 
langem 6 (wie cm) an. 

§ 175. Klasse V, got. ivrikan: 
wrecan — wraec — wrsecon — gewrecen. 

giefan § 30 — geaf — geafon — gifen. 

etan — get (göt. frei) — seton — (fr)eten. 

Grammatischer Wechsel: 

cwetSan — cwaetS — cwsedon — cweden. 

Gramm. Wechsel und contr. § 59: 

s6on — seah . — säwon — gesewen. 

Oontraction § 59: 
r(i^ gefeon, gHon — pleah — gefAgon 

y^-praesens, got. bid^'an: 

biddan — baed — bfedon — abeden. 

Nach giefan geht gietan got. (bijgitan) nach wt^eccm: metan 
got. mitan, genesan got. ganisofi pl. praet. gent^son, wegan got. 
wigan , sprecan ppp. gesprecen^ iredan (aber got. trudan) u. s. w. 
Nach biddan gehen licgean und sittan. 

§ 176. Klasse YI, got, faran: 

faran — f&r — föron — gefaren. 
Oontraction : slean — sl6g (!) — slögon — geslagen. 
^ö-praesens , got. hafjan : hebban — höf — höfon — ahafen. 

»-infix , got. standan : standan — st öd (!) — stödon — 

Nach faran gehen hladan got. hlapan, dragan got. dragan, 
sacan got. sakan , scfejacan fliehen u. s. w. Aber spanan verloc- 
ken hat neben spön auch ein praet. speon ; weaxan (got. wahsjan , 
woha) ausschliesslich weox. Nach slean gehen lean , praet. loh t^K ^o, 
(aber slean : praet. sloh aus slog) , 9'wean got. pwahan. Zum praet. 
onwSc lautet das praesens onwaenan § 195. 

Nach hebban gehen noch hliehhan got. hlahjan, scfijeppan got. 
skapjan praet. scop und sceop § 30, ppp. gesc(e)apen; stceppan 



^. 



§ 176. 6? 

stapfen § 33, moerian got. swaran, das aber ein ppp. geaworen 
büdet ! 

Part. perf. pass. mit a neben a: ütäfareriy forscecen, {ge- 
for- üLjalmgen^ äihwagen^ ähafen) daneben fornien mit a (§ 33). 

§ 177. Beduplicierende yerba. Die reduplieation hat sich 
bloss bei hdtcm erhalten, sieh §181; Uolcj Uort ^ riord ^ ond/reord 
von Idcan, ldeta?i, rdedan, ondrMan sind anglisch (urspr. mit eö), 

Got. haldan: healdan § 26 — heold, hiold — gehealden. 

Got. fdhan : fön §§ 25 , 59 — feng — gefangen. 

Nach healdan gehen feallan fallen, wealdan got. waldan^ 
weallan wallen , fealdan got. falpan , wealcan walken. Nach fön 
geht hon got. hdhom, Gangan ist im Aws. defectiv; sieh gdn 
% 204. 

§ 178. Got. leixm\ Ketan — 16t — forlaSten. 

So gehen noch rddan got. redan, ondrddan sich fürchten. 
Sldpan bildet neben alep ein schwaches släpte; im praesens auch 
rf § 14: gldpan (stark) neben sldpian (schwache II klasse). 

§ 179. Got. saian: säwan § 72 — sfew — gesdwen. 

cnäwan — cn&w , cniow — oncnäwen. 
bläwan — bleow — tSöldwen» 

/-nmlaut in den nebenformen scewa/n (erinnemng an sdejan?) 
von sdwan und dem ppp. geff^rö^en = geff'rdwen von 9'rdwam, 
to throw. Grdwam, to crow {creowl und mdwan to mow begegnen 
nur im praesens; wdwan wehen fehlt. 

§ 180. Got. hwopan: blötan (got. hUtari) — bleot — \^hl6te7i\. 

Danach gehen ßöwan to flow, gröwan to grow, rowa/n to row, 
8p6wan gedeihen und, mit einem ^(^praesens, wepan (got. schwach : 
toöpjafif -ida), weop , bewdpen, ÄswSgen erstickt zu swSgan (vgl. 
engl, swoon), 

% 181. Got. haitan : hätan — ha(t) § 105 — (ge)häten. 

Daneben zweimal ein praet. heht (mit h als hauchlaut? der 
gutturale spirant hätte heoht, der palatale spirant hieht erge- 
ben § 47; oder heht^,) So gehen noch Idca/n got. laikafi, lec; 
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scddaUf sceadan got. skaidan, seid neben scead %^Q, 7, -scdden. 
Nur swdpan hat sweop (nicht* swep) , -modpen* 

§ 182, Got. hlaupcm, auhan: hUapan — hleop — hleapen, 
eacen. 

So gehen noch bßotan schlagen und heavxm hauen. 

Dem starken got. ba/u(m, bauip entspricht ein part. praesens 
bUende und ein ppp. gebun] dem schwachen bauan, bauaida 
entspricht bügean (i. e. btlöjan § 194), praet. b4de ppp. geb4d. 



DIE SCHWACHEN VERBA. 

Die erste oder jo-tdasse. 

1 183. Von den kurzsilbigen behalten das (zu i vocalisierte) 
j nur die stamme auf r und einige auf l, m, n, eh: behelian , 
werian, temian, ff'enian, wreS^ian sieh §77; die übrigen gemi- 
nieren (ausser in der 2. und 3. ps. sing. ind. ; sieh § 165^ 5) 
den schlussconsonanten und stossen das j aus , sieh § 76. Bei 
den langsilbigen schwindet j (aber umJaut !), sieh § 76. Inter- 
Yocalisches j bleibt in hUgan mnl. Uen § 79 ; aber get^n unter- 
richten aus getyhjan] pl. opt. getyn, ppp. get^d § 59, 7. 

§ 184. Die 2. und 3.*ps. sing, praes. ind. endigt nach kur- 
zer Wurzelsilbe auf -est , -ech ; nach s und t tritt stets , wie ge- 
wöhnlich nach langer Stammsilbe syncopierung des e ein : derian : 
Ae dereff' ; ferian got. /arjan : Ae fereff' ; herian got. hazjan :' he 
hereih u. s. w. ; cnyasan: he cnyaff", hwettan nl. wetten \ he hwett; 
lettan got. latjan: he lett; wenan got. wenjan: chü wenst neben 
wenestf he wench neben wene9'\ ddlan got. dailjan: he ddlch 
neben dMeff*) fyllan: he fylff' zu fylleff", cycf^an got. kunpjan: 
he cyff'{ff'); IMan leiten : he Idtt u. s. w. nach den syncopierungs- 
regeln § 169. Auch einige kurzsilbigen wie secgan: he segff", 
sellan got. ealjan: he selch (neben aelech)] lecgan got. lagjan: he 
legih (neben legeih) syncopieren öfters. 

§ 185. Das praeteritum (got. 4da) der ursprünglich kurz- 
silbigen endigt dAjI-ede: nerian: nerede; herian: herede; o^enian: 
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9*enede) cnys8an\ cnysede) äwecgan: awegede\ fremman\ fremede 
U.B.W. Aber nach stammen auf -^, -d immer syncope: Areddan: 
hredde ; lettcm : leite ; settan : sette u. s. w. ; Ucettan : licette ; adret- 
tan: sdrette u. s. w. Auch lecgan got. lagjan und ff'icgom synco- 
pieren: legde^ PPP« ^^^d §64; ff^igde neben ff'igede. 

§ 186. Das praeteritum der ursprünglich langsilbigen syn- 
copiert das e der endung -ede (got. -ida)'. gemination wird ver- 
einfacht (§§ 71, 105): stieran got. stiurjan: stierde; fyll<m got. 
fulljan\ fylde', demcm got. domjani demde; cennan got. kantijan: 
cende; hienan got. haunjani hiende) hdlan got. hailjan: hdlde] 
äUefan got. uslaubjan: äHefde\ cychan got. kunpjcm: cyo^de; 
-örd^dan got. braidjan : brcedde u, s. w. ; ähnlich ^^^^» (§ 59, 7) 
unterrichten : gei^de aus gitUhida, ^ h. c£jh 

Getriewcm vertrauen: getriewde. Aber gierwan, smi{e)r(eyu)an 
und sierwan neben sierian : gi(e)rede =z gSrede , si(e)rede , 8mi(ey 
rede % 73, 4. 

Silbenbüdende Hquida ist selten: ^rysman ersticken: chrysmde) 
wyrsma/n eitern: wyrsmde (wyrmsde)) siglan, seglan segeln: siglde, 
seglde, daneben sigelede, wie timbran got. timrjan: ümbrede; byt- 
lern to build : bytlede ; gebiecnan anzeigen : geb{(e)cnede u. s. w. 
Syncope des n in nemncm got. nanmjan\ nemde. 

Nach stimmlosem wurzelauslaut (jo, c, ^, w, ^ wird -de zu 
-^^ verschärft (wie im Niederländischen) nach §191B: sldpcm 
(oben §178): ddtpte; drencom got. dragkjcm: drencte; gemetan got 
gamoi^an : gemette ; [cy**dw küssen : cyüe (Vereinfachung der gemi- 
nation § 105, 3), Hexan leuchten : Uexte'\ u. s. w. 

Nach consonanten werden -dde und -Ue zu -de, -te: sendan 
got. sandjan : sende ; geldtstan got. galaiatjan : gelöste u. s. w. 

Oleccan schmeicheln und die verba auf -Ictcean wie nealdecean 
sich nähern , haben im praet. ^/ec^ neben dleüe , nealc^cte neben 
-/(^A^^ § 99. In anderen quellen begegnen üite =z {ecte von iecean 
vermehren, auch p p p. geieht = geieced ; 9'ryccean drücken cf'ryhte 
= ff'rycte u. s. w. 

§ 187. Das participium praeteriti endigt in unflec- 
tierter form auf -ed. In der flexion bleibt das -e nach kurzer 
Wurzelsilbe : fremman, gefremed -e, -a, -untf -ne, -re u. s. w. Aber 
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regelmässig syncope nach d, t : settan : geset , gesette , -an u. s. w. 
Die langsilbigen syncopieren gewöhnlich in den flectierten for- 
men nach der § 186 gegebenen regel: besencan senten: besen- 
ced, besencte u. s. w. ünsyncopierte formen von wurzeln auf d, t 
erscheinen fast nie : befcestan , befcßst , -e, -a, -%m etc. 

§ 188. Ein praeteritum und part. praet. ohne das ableitungs- 
sufBx -i- bilden einige stamme auf g, Cy l: 

a) brengean neben bringan (got. briggan , brdhta) : brohte , ge- 
broht) bycgean (got. bugjan^ bauAta): boAte, geboAt. 

b) secean (got. sSkjcm, söAta): soAte^ gesoAt; wyrcean (got. 
waurJkjan, waurAta): worAte , geworAt; ff'encean (got. pagkjan, 
pdAta): Sh6Ate, ge9*6At\ ff'yncean (got. pughjan): chuAte , gechuAt] 
ähnlich im Ags.: leccecm befeuchten: le{a)Ate) reccean erzählen: 
Te(a)Ate^ gere(a)At\ streccean strecken: \9tre{a)At€\) w(r)eccean 
wecken: weaAle, äweaAt; geräcean erwerben: gerdAte neben ge- 
räAte ; t&cean to teach : tdAte = idsAtej betdAt = getdtAL In andern 
quellen cwecceany dreccean und bepdcean. Zu roAte lautet das 
praesens reccean § 99. 

c) cwellaniödii&iii cwealde ^ äctveald; sellan to seil: salde neben 
sealde, gesald neben geseald; stellan stellen : stealde, ästeald neben 
onateled) tellan, iealde, geteald neben geteled. 

An m. Die formen mit innerem e statt ea haben das e wohl dem praesens 
entlehnt. 

§ 189. Der kurzsilbige imperativ endigt im sing, auf -e: 
settan: sete] der langsilbige wirft regelmässig die endung ab 
(§ 68): feran fahren: fer] geA{eran\ geAier\ giema/n: giem\ öUesan 
got. udausjan : alles u. s. w. Qierwam, hat gegierwe neben gegier , 
wie Ich^e, sende neben Id^r, send von Id^an, sendan, 

§ 190. Paradigma der yo-stämme : got. Aazjan, wenan. 



Praes. ind. 


sing. 1 herie 


fremme 


w6ne 




2 herest 


fremest 


w6n(e)8t 




3 hereÖ 


fremeä 


w6n(e)S 




plur. hetriaö 


fremmaS 


wönaö 


Praes. opt. 


sing. herie 


fremme 


wfene 




plur. herien 


fremmen 


winen 



§ 190. 
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Praes. imp. sing. 2 here 
plur. 2 heria^ 



&eme 
fremmatS 



w6n 
w&naS 



Praes. inf. : nerian, fremman, wönan. Part, praes.: neriende 



u. s. w. 



Praet. ind. sing. 1 berede 

2 heredes(t) 

3 berede 
plur. beredun, -on 



fremede 
fremedes(t) 
fremede 
fremedun, -on 



Praet. opt. sing, berede 
plur. bereden 

Part, praet.: gebered, gefremed, gew&ned. 



fremede 
fremeden 



winde 
w6ndes(t) 
winde 
w&ndun, -on 

winde 
winden 



Die zweite oder öjo-kla^e (got. satbön). 

% 191. Das 6 der ungekürzten form -Sjo- im praesens findet 
sieb (als zweiter component des dipbtbongen) in den verba con- 
tracta freogean befreien , tweogean zweifeln , aus frijojan, twehö- 
jan. Bei den verba contracta mit gutturalem stammvocal oder 
dipbtbong wird das^o verscbluckt (§ 59, 8): scöAöJan wird zu 
scogean bescbuben, smauhöjan zu smeagean nacbdenken, chrcmöjcm 
zu ff'reagean scbelten. 

I 192. Die uncontrabierten verba scbwäcben das o zu i; aus 
'ojan wird -yan, gescbrieben -ig an = igean, (§ 79); daneben 
erscbeint aucb -ian. ^ucb den got. verba auf -a^i., -aida ent- 
sprecben im Ags. verba auf -igean aus Sjan (also mit übertritt 
von der ai- in die ^-klasse): AmUan got. hweilan, lidan got. 
leikan , scamian got. skaman u. s. w. 

• Ausstossung des i ist selten: hergan und hergean verbeeren 
neben Aeri{ge)an, tilge opt. zu tili{ge)an streben, lufge opt. zu 
lußgean lieben, neben tiage, l/mfige. Ebenso geUorngen zu gelior- 
nian lernen § 195. Plegean spielen stebt isoliert, plur. praet. 
plegedon, 

6 



n 



% 193. 



§ 193, Die 2. und 3. ps. praes. ind. auf -asif), äff" und die 
3. sg. praes. imper. auf -a entsprechen den zweisilbigen got. 
formen auf -ös, -dp und -o. Das praet. und ppp. werden von 
einem stamme auf -6 gebildet; im ags. bleibt o (gekürzt) oder 
es geht in a, u, in offenen silben auch in e über. 

§ 194. Ein part. praesens auf -ende statt -igende ist belegt 
von ff'earfian: d^earfemtde \ von swigian (mgian) erscheint mit 
langem i: smgende, stdggende (§ 17). ^ a ^^e-fivM" -^ 

Paradigma der Q}0*stAiliilie : 



Praesens Ind. Sing. 1 8r6age 

2 breast 

3 örea« 
Plur. 1 — 3 Sreag(e)aÄ 

Opt. Sing. 1 — 3 Sr6age 
Plur. 1 — 3 ^reagen 
Imper. Sing. 2 d^rea 

Plur. 2 Ör6ag(e)a« 



Inf. Sreag(e)an, laSi(ge)an. 

Gerundium : t6 Sreag(e)anne, -onne, -enne u. s. w. 
Part, praes.: ^reagende, laSi(g)ende. 
Participium praeteriti: geSread, gelaSod, 



la^i(g)e 

latSast 

laSatS 

laSi(ge)aS (-ige we, ge) 

la«i(g)e 

laSi(g)en 

latSa 

laSi(ge)aS 



Fraeteritum Ind. Sing. 1 Sreade 

2 8r6ades(t) 

3 Sröade 
Plur. 1 — 3 Sreadon 

Opt. Sing. i-p-S Sröade 
Plur, l — 3 Öreaden 



laJSode^ -ade, -ude, -ede 
laSode8(t), -ade8(t) 
laSode, -ade, -ude, -ede 
laäodon, -adon, -edon 
latSode, -ade, -ude, -ede 
1 laSoden , -aden , ^eden 



Die verba anf -nlaii. 

§ 19&. Die gotischen verba auf -nan, -nSda sin-d bis auf ««- 
w6Benan aiftoh im praesesis zur «weiten klasse übergetreten: ieer^ 
nia/n lernen, leornode, geleornod ; ähnlich geeacnian empfinng^i» 



§ 195. 



78 



Onicacnan erwachen Btimint aber zur got. conj. : 3 sg. onwameff-, 
opt. onwaene, -m; praet. cncaenede (aus -ode?), daneben das 
starke praet. aww6c (§ 176). 



Die dritte oder @jo-kIasse (got. habm). 

% 196. MögKcherweise haben chü kafst, h^ hafff^y he sagff' 
(got. Aabaü, Aabaip, ahd, saget) spuren der ^'o-flexion bewahrt. 
Sonst sind die eJo-yeThsi entweder ganz (§ 192) oder bloss 
in der 2. und 3. ps. sing. ind. praesens und der 2. ps. sing, 
imper. zur II klasse übergetreten *) und bilden die übrigen 
praesensfonnen von einem yo-stamme (also geminierte conso- 
nanz!) und das praet. und ppp. ohne zwischenvocal auf -de, -d 
(sieh § 197). So entstanden auch doppelformen wie fylgefm und 
folgian mit vollständiger j(h und Q^Vflexion: 3 sg. fylgih, fol- 
gaih ^ pl. fylg{e)aff' y folgiaff' , opt. fylge, folgie', imper. folga, 
praet. fylgde, folgode. 



§ 197. Mabban (ähnlich nabban § 94) und HAbcm flectieren 
firendermassen : 


Praesens, Ind. Sing. 1 hsebbe 


Ubbe 


2 hafafl(t) hsefet 


Uofast 


3 hafa« hsefö 


liofaS 


Plur. 1-3 habba« haebbaS 


Übba« 


Opt. Sing. 1 — 3 — hsßbbe 


Hbbe 


Plur. 1—3 — hsöbben 


libben 


Tmp. Sing. hafa 


Uofa 


Plur. habbaS 


Ubbaff* 


Infinitiv: habban, libban. 


Gerundium: tö habbanne, -enne, tö libbanne, -enne. 


Part, praesens: hsebbende, libbende, lifgende, lifiende. 


Praeteritum: Ind, Sing, — haefde 


Jifde 


Plur. — haefdun, -on 


lifdon 


Opt. Sing. — haefde 


lifde 


Plur, '— hsefden, -on 


lifden 



1) Anders Sievers, Beitr. 10, 261. 
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§ 198. (For)hycgean bildet eine 3. sg. -hyge^ neben -Aogaff' , 
pl. -hycg{e)ach) praet. -hogde neben -hogode, ppp. -hogod. Getr4- 
wiarif praet. ic getruwode, -ade neben ff'ü getruwdes, pl. getrüwe- 
don, ppp. foriruwod, Bihtan verfassen, atihtan anordnen nnd 
fultuman, -eman haben auch praesensformen nach der IL klasse 
und ein praet. auf -ode^ -ade, 

§ 199. Secg{e)an {saecgecm) to say (§ 196) hat im praet. acegde, 
scßde, im ppp. gescegd, gesced (§64). 

§ 200. Gefecc(e)an aus gefetjan (§ 91 A) hat ein praet. gefette , 
ein ppp. gefett. Nicht im Aws. belegt ist das praet. ind. ic 
fecce , 9*ü fetast , he fetach, we gefecceaff', 

§ 201. Statt einer dem got. (atjaugjcm entsprechenden form 
*iegany *egan (§ 79) begegnet iewan (aus auwjan) neben ewan 
(letzteres im praesens nicht belegt) § 42, 2 ; daneben nach der 
II klasse eovnan imd eine compromissbildung eowan, iowan: 

3 Qg.ijewfejff' neben {owaff', eowaff', eoweo^; opt. iewe neben 
eowige; 

3 pl. : {(e)wa9' neben eowiaff'; 

praet.: lewde (iede) , oihSwde neben eawde (kein eowode) ; 

ppp.; ge-f ocf'iewedy ochewed nebßn geeowad, geeawed! 



Anomala und defectiya. 

§ 202. Ueber hringan neben hreng(e)an sieh § 188. lieber alöß- 
pan §§14, 178; xü^^'n findan "pTdket. fvnde §173; über swugian, 
smgende §194; über hügean sieh §182. 

§ 203. Bön thun, to dönne, p. praes. donde, praes. ind. 
ic doy [ff^n desf], he deff' (aus dö-isty d64p), we, ge, hie doch (aus 
doaff'), im per. do, doch, opt. dd, dön. Daneben seltene uncon- 
trahierte formen p. praes. doende, opt. döe. Das praet. ist 
dydcy das ppp. gedön (mit urags. o, nicht ce). Häufig doppel- 
ßchreibung doon , dooch, doo , gedoon. 



§ 204. 75 

§ 204. Gdn = gongan, t6 gdnne = to gonganne^ -enne^ p. p r a e s. 
gangende (kein gände), praes. ind. 3 sg. gdeff* (nicht gengeff^), 
p 1. gdch = gongaff*, i m p e r. gd^=^ gang^ gdch = gongaff', o p t. gd, 
gdn "= gonge, gongen, ppp. gegdn ^= -gongen. Häufig doppelschrei- 
bung: gacm, gaa, Praet. eode got. iddja, 

§ 205. [Willa/fi] got. wiljan, p. praes. mllende, ind. praes. 
ic mite, ff*ü mit, Ae wille = mle, p 1 ü r. mllaff* (wiellachj, o p t. 
toille (mellej , praet. wolde (walde), 

Oomponiert mit ne: in d. ic nylle = nelle, he nyle, nylle, nele, 
nile, plur. nyllaff*, nellaff*, opt. nylle, nyle, nele; pt. nolde, 

§ 206. Bion, beon sein, to bionne, beonne, ind. praes. ic 
com (zweimal eam) , ff'ü bist (bis chu) = chü art , eart , he biff' = 
is , plur. bioff', beoff' = sint , sient , sindon , siendon , -un , an ; 
opt. bio , beo^=:n, sie. Das praet. wces^-wds, wceron von we- 
san. Mit ne componiert: nis er ist nicht, praet. naes = nas , 
neuron u. s. w. 



Die praeterito-praesentia. 

§ 207. Die praeterito-praesentia sind (zum theil mit 
Umlaut im optativ): 

1) ann ich gönne, opt. unne, praet. ilff'e, 

2) [dX] got. aiA, pl. dgon, opt. dge , praet. dAte. 

3) can(n), con(n) got. kann, chü cans, pl. cunnon, opt. cunne, 
pt. cuff'e, ppp. cuff' als adj. 

4) dear{r) got. dars, p 1. durron, opt. dürre = ^^yrr^, p t. dorste. 

5) 7»^^ got. mag, chü meaAt, pl. magon, opt. »^^^^, pt. meahte 
{meAte), in andern quellen [miAte']. 

6) ^^"j ^-> onman (-mon) got. gaman, chü gemanst, -sSh, pl. ^^- 
munan neben gemuna^ ! im per. gemun, gemunaff', opt. gemyne, 
gemune, praet. gemunde, Inf. ^^-, onmunan, to gemunanne , 
p. p r a e s. gemunende. 

7) ind. [;»o^, ^ wo*^], we, hie möton, opt. »«o^^, pt. moste, 

8) sceal (sceall) got. sial, ff'ü scealt, pl. sculon, sceolon, opt. 
Ä{?y/^ = sci{e)le, selten «cwfe, praet. scolde, sceolde (zweimal 
sdolde). 
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9) ^-ea/rf got. 'porf^ pl. ihurfon, opt. churfe = ihyTfe, praet. 
ff^orfte. 

10) witan (wiotan, weotan^ metan) got. wiian; to ioi(py, wi(ey 
tanne, -onMe; witende; ind. wdt, cHl wäst, wd^ff*, pl. f0i(e)ton, 
toioton, im per. mte, iviiaff', opt. wUe)^^ praet. wute^ wi^ff^e^ 
wieste und wisse, ppp. wi{e)ten, 

ie ndt ich weiss nichts iHl ndst, pl. nyton, opt. nyte, praet. 
nyste = nysse. 

11) Unbelegt in unsern quellen sind dea^ er taugt, pt. doAU 
und 13) be-f geneah (got di-, ganah), praet. -fK^A^^. 



Das medio-passlTum. 

§ 208. Dem got. haifada entspricht ein praes. ind. ic hatte 
ich heisse, plur. hdtton. 
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